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Die Ankündigung, daß dem Landtage in der bevorſtehenden 
Seſſton der Entwurf eines Geſetzes betr. die Reform der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer zugehen werde, iſt im Allgemeinen mit dem 
Ausdruck der Befriedigung aufgenommen worden. Der unmittel⸗ 
bare Anſtoß zu dieſer Vorlage iſt der in der letzten Seſſton be⸗ 
ſchloſſene Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der beiden unterſten 
Stufen der Klaſſenſteuer, die Ermäßigung der übrigen Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufen und der unteren Stufen der Einkommenſteuer. Die 
Normirung dieſer Steuerſätze konnte nur eine proviſoriſche ſein. 
Die in dem Geſetz von 1878 feſtgeſtellte Skala iſt durch die 
vorjährigen Beſchlüſſe durchbrochen worden; bei der ablehnenden 
Haltung der Regierung indeſſen war es unmöglich, ſofort eine 

neue definitive Skala aufzustellen, welche die jetzt entſtandenen 
Unregelmäßigkeiten beſeitigt hätte. Die Regierung wollte die 
Hand dazu nicht bieten, weil ſie die Hoffnung, auch die Aufhe⸗ 
bung der 3. und 4. Stufe der Klaſſenſteuer durchzuſetzen, nicht 
definitiv aufgeben wollte. Auf der anderen Seite aber hatte 
auch die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes den Wunſch, durch 
eine ſchärfere Veranlagung der Steuer und durch Erhöhung der 
Steuerſätze für die größeren Einkommen oder durch Erhebung 
einer Kapitalrentenſteuer das Kapital ſtärker als bisher zu der 
Perſonalſteuer heranzuziehen. Die Initiative zu Vorſchlägen 
dieſer Art mußte aber der Regierung überlaſſen bleiben. 
N In wie weit die angekündigte Vorlage dieſen Wünſchen 
entſpricht, bleibt abzuwarten. Der Finanzminiſter hat ſich zwar 
im Allgemeinen mit der vom Hauſe beſchlsſſenen Reſolution ein⸗ 
verſtanden erklärt, aber mit dem Vorbehalt einer Prüfung der 
Durchführbarkeit derſelben im Einzelnen. Gerade in dieſer Hinſicht 
aber ſcheint man auf konſervativer Seite ein ſehr geringes Ver⸗ 
trauen in die Abſichten der Regierung zu ſetzen. Die „Kreuz⸗ 
Stg.“ meint, zunächſt werde man abwarten müſſen, in welchem 
Maße man, d. h. die Regierung, das Kapital anzu⸗ 
faſſen gedenke. Ihre Befürchtung, daß die Regierung in 
dieſer Hinſicht nicht weit genug gehen werde, motivirt die 
„Kreuz- Ztg.“ mit den Erfahrungen, welche beim Börſenſteuer⸗ 
geſetz gemacht wurden, wo auch in Regierungskreiſen das Wider⸗ 
eben hervorgetreten ſei, der Börſe eine wirkſame Steuer auf⸗ 
Nulegen. Bekanntlich iſt das Börſenſteuergeſetz des Herrn 
2. Wedell⸗Malchow Gegenſtand der eingehendſten Berathungen 
innerhalb der Kommiſſion des Reichstags geweſen; aber Niemand, 
ſelbſt Herr v. Wedell nicht, wird heute noch behaupten, daß in 
dieſer Kommiſſion von der einen oder andern Seite ein Mittel 
in Vorſchlag gebracht worden ſei, der Börſe eine wirkſame 
Steuer aufzulegen. Wenn die „Kreuzztg.“ jetzt im Beſitz ſolcher 
Vorſchläge iſt, ſo wird ſie dieſelben hoffentlich nicht geheim 
halten; bis dahin aber möge ſie von der Inſinuation Abſtand 
nehmen, als ob irgend eine Partei des Reichstags ſolche Vor⸗ 
ſchläge aus zarter Rückſicht auf das Kapital abgelehnt habe. 
Wie weit innerhalb des Rahmens des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes die Konſervativen gewillt find, das „Kapital anzufaſſen“, 
warten wir ab; ſoweit das möglich iſt, ohne die Henne zu 
dten, welche die goldenen Eier legt, werden auch die Liberalen 
itthun. Aber in Einem Punkte ſcheiden ſich die Wege, nämlich 
un die Konſervativen gewiſſermaßen als einen integrirenden 
Theil der Steuerreform gleichzeitig mit der höheren Belaſtung 
mobilen Kapitals die Entlaſtung des immobilen Beſitzes 
eanſpruchen. Angefichts einer ſolchen würde die Kapitalrenten⸗ 
euer nicht eine Ausgleichung, ſondern eine direkte Unge⸗ 
igkeit ſein. 
in welchem Zweck der Verſuch, die Steuerbefreiung bis 
Einkommen von 1200 M. auszudehnen, nochmals wieder⸗ 
„ iſt nicht recht erſichtlich. Daß dieſer Vorſchlag 
ur wiebersolten Ablehnung begegnen wird, iſt nach dem Re⸗ 
tat riährigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
nber dieſen Punkt kaum zu bezweifeln. Nach einer von den „Berl. 
Pol. N.“ vor einigen Tagen gebrachten offizibſen Mittheilung will 
bie Staatsregierung an der Hand eines umfaſſenden ſtatiſtiſchen 
gterials den Beweis erbringen, daß auch bei der geplanten 
ſreiungsgrenze wirthſchaftlich gleichartige Bevölkerungsgruppen 
(, oder doch nicht mehr als bei der jetzigen Einrichtung durch 
Steuergrenze getrennt und mithin unter den ſteuerpflichtig 
gebliebenen Theilen derſelben Unzufriedenheit erregt werden 
würde. Es wird zunächſt abzuwarten ſein, inwieweit es gelingen 
5 einen ſolchen immerhin ſchwierigen Nachweis zur Evidenz 
uhren. 
Auf alle Fälle wird es an erheblichen Meinungsverſchieden⸗ 
ee: nicht fehlen. Hoffentlich werden biejelben aber nicht jo 
eſchaffen ſein, daß ein Ausgleich nicht zu finden wäre; jene 
ommunis opinio, welche nach Bennigſen's Aeußerung in der 
leuetreformfrage beſteht, wird das Ihrige dazu beitragen, die 
ändigung zu erleichtern. 
— — 


ark 45 Pf. 
Beksllungen 2 alle Poſtanſtalten des benk⸗ 


f Die enen der Perſonalſteuer⸗Reform 
n 


Nu a * 2 r 0 Nen l n ln 9 


Morgen ⸗xlusgabe. 


Ueunzigſter 
Sonntag, 4. November. 


Deutſchland. 

R Berlin, 2. Nov. Aus Veranlaſſung des am geſtrigen 
Tage in Kraft getretenen Geſetzes, betreffend die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen hat der Juſtiz⸗ 
miniſter unter heutigem Datum eine allgemeine Verfügung 
erlaſſen, in welcher beſtimmt wird, daß, ſofern die Zwangs voll⸗ 
ſtreckung in ein Pfarr⸗ oder Schulgebäude oder ein anderes zum 
öffentlichen Dienſt oder Gebrauch beſtimmtes Grundſtück in 
Gemäßheit der durch das Einführungsgeſetz zur Zivilprozeßord⸗ 
nung aufrecht erhaltenen Vorſchriften überhaupt zugelaſſen wird, 
von derſelben die vorgeſetzte Dienſtbehörde des Schuldners zu be⸗ 
nachrichtigen iſt. Die Benachrichtigung iſt bei Einleitung der 
Zwangs verſteigerung, ſowie bei der Zulaſſung eines Beitritts zu 
dem Verfahren von dem Vollſtreckungsgericht, bei der Zwangs⸗ 
vollſtreckung durch Eintragung in das Grundbuch im Geltungs⸗ 
bereich des gegenwärtigen Geſetzes von dem das Buch führenden 
Gericht zu erlaſſen. Im Verfahren der Zwangeſteigerung eines 
Grundſtücks nach den Vorſchriften des Geſetzes iſt die Bekannt⸗ 
machung des Verſteigerungstermins denjenigen Kaſſen und 
Anſtalten mitzutheilen, welchen das Grundſtück zu einer der in 
den 88 25, 27, 28 des Geſetzes bezeichneten Abgaben und 
Leiſtungen verpflichtet iſt. Die durch frühere Verfügung ange⸗ 
ordneten Zuſammenſtellungen von Subhaftationen find für alle 
nach den bisherigen Vorſchriften behandelten Subhaſtationen fort⸗ 
zuführen. Wegen der Zuſammenſtellung der nach den Vor⸗ 
ſchriften des neuen Geſetzes behandelten Zwangsverſteigerungen 
wird beſondere Verfügung ergehen. — Ferner hat der Juſtiz⸗ 
miniſter in einer Verfügung ſich dahin ausgeſprochen, daß, nach⸗ 
dem in Folge der Beſtimmungen des Artikels 2 des Geſetzes 
vom 29. Juni 1880 den Rechtsanwälten nach Aufſtel⸗ 
lung der Koſtenrechnung in zahlreichen Fällen Mittheilungen zu 
machen find, für welche nur Poſtgebühren in Anſatz kom: 
men, die Parteien durch die Einziehung ſolcher geringen Porto⸗ 


beträge zur Staatskaſſe ungleich mehr beläfligt werden, als durch 


Bezahlung dieſer Beträge an den Rechtsanwalt, mit den ſie 
regelmäßig noch in Abrechnung ſtehen. Es komme hinzu, daß in 
der Mehrzahl der Fälle auch dem Rechtsanwalt ſelbſt daran ge⸗ 
legen ſein wird, den Portobetrag bald zu erfahren, um ihn von 
der Gegenpartei einfordern oder im Wege der Zwangavoll⸗ 
ſtreckung beitreiben zu können. Es ſoll daher der allgemeine 
Verwaltungsgrundſatz, daß Poſtſendungen, welche nicht aus: 
ſchließlich im Staatsintereſſe erfolgen, von den Behörden unfrankirt 
abzulaſſen ſind, auch den Rechtsawälten gegenüber in Anwendung 


gebracht werden, ausgenommen die Fälle, in welchen die ver | B 


tretene Partei das Armenrecht genießt und deshalb zur Erſtattung 
der Poſtgebühren nicht verpflichtet iſt. 

— Im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten wird am 
Montag der ſtändige Ausſchuß des Landeseiſenbahn⸗ 
raths unter Vorſitz des Wirkl. Geh. Oberregierungsraths 
Brefeld zu einer Konferenz zuſammentreten. 

— Die Verhandlungen über die Stellung Mecklen⸗ 
burgs zu der Frage der Verſtaatlichung der Berlin⸗ 
Hamburger Eiſenbahn verſprechen jetzt einen günſtigen 
Abſchluß. Die Angabe, wonach die preußiſche Regierung damit 
umginge, die mecklenburgiſchen Bahnen anzukaufen, werde als 
grundlos bezeichnet. 

— Nach einer Allerhöchſten Beſtimmung vom 24. v. Mts. 
iſt bei der Marine⸗Akademie der Lehrkurſus von drei 
Koeten in einen ſolchen von zwei Koeten umzuwandeln und die 
Studienkommiſſion der Marine ⸗ Akademie und Schule zu Kiel 
aufzulöſen. 

— Für das laufende Etatsjahr iſt noch eine dreiwöchige 
Uebung von Mannſchaſten der See wehr zweiter Klaſſe 
angeordnet worden. Dieſelbe findet in Kiel ſtatt; fie beginnt am 
7. Januar und endet am 26. Januar 1884. Der 27. Januar 
iſt der Entlaſſungstag. 

— Der an Stelle des jetzigen General : Superintendenten 
der Rheinprovinz, Dr. Baur, berufene Hof⸗ und Domprediger 
Beyer iſt zum Ober⸗Konſiſtorialrath ernannt und in den Ober: 
Kirchenrath berufen worden; damit entfallen alle Vermuthungen, 
welche an eine etwaige Berufung des Hofpredigers Stöcker 
in den Ober⸗Kirchenrath geknüpft worden waren. 

— Der Geſchäftsbericht der Aktiengeſellſchaft „Harkort⸗ 
ſche Bergwerke und chemiſche Fabriken bei 
Schwelm“ enthält folgende Sätze: „Die allgemeinen induſtriellen 
Verhältniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres waren für den bie: 
ſigen Bezirk von vornherein nicht beſonders günſtig und haben 
ſich im Laufe des Jahres noch verſchlechtert. Dem Verſuche des 
deutſchen Reiches, durch Schutzzölle die Lage der Induſtrie zu 
verbeſſern, haben manche unſerer Nachbarländer mit Erhöhung 
ihrer Zölle geantwortet: Eiſenfabrikate aller Art wurden in 
erſter Linie von dieſen Maßnahmen betroffen. Die Lage 
der Eiſeninduſtrie erſcheint deshalb zur Zeit 
weniger günſtig, als im Jahre 1877.“ So urtheilt 
die Verwaltung eines Werkes, welchem die Schutzzölle zu einem 
großartigen Aufſchwunge verhelfen ſollten, über die Reſultate 
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unſerer Wirthſchaftsreform! Trotz der Eiſenzölle iſt nach ihrem 
Urtheil die Lage der Eiſeninduſtrie ungünſtiger, als in dem 
Jahre, in welchem keine Zölle erhoben wurden und Deutſchland 
der „Ueberſchwemmung mit engliſchem Eiſen“ preisgegeben war! 

— Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt dem Biſchofe von 
Kulm aus der Erzdiözeſe Köln die Nachweiſung der⸗ 
jenigen Geiſtlichen zugegangen, welche des ſtaatlichen Dis penſes 
bedürfen. Es ſind ihrer 320. 

— Die „Germania“ bringt folgende Mittheilung, welche 
ſich wie ein Anklang an die bereits erwähnte Meldung des 
„Moniteur de Rome“ von einer „Buß⸗ und Sühnefeier“ am 
10. November ausnimmt: 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Vielfach iſt in katholiſchen Kreiſen der Wunſch laut geworden, es 


möge in irgend einer beſonderen Weiſe fortgefahren werden, für die 
vom h. Vater in feiner Roſenkranz⸗Eneyklika empfohlenen Anliegen die 
Hilfe des Himmels zu erflehen. Wie wir nun aus zuverläſſiger Quelle 
vernehmen, hat die Erfüllung dieſes Wunſches bereits eine beſtimmte 
Geſtaltung gewonnen. Auf dc katholiſcher Männer (und unter 
Gutheißung der geiſtlichen Behörde) ſoll nämlich mit dem heutigen 
Tage eine große Gebets⸗ Vereinigung aller 95. i⸗ 
ſchen Kinder Deutſchlands ins Leben treten. Die Kinder 
vereinigen ſich, um für Deutſchland und für die Wiedervereinigung 
Aller in der einen wahren Kirche zu beten. Wie verlautet, hat der 
Caniſius⸗Verein die Förderung und Verbreitung dieſes Unternehmens, 
welches die vom Abg. Dr. Windthorſt in Düſſeldorf ausgeiprochene 
Idee des Gebetsvereins vorläufig für die Jugend zur Verwirklichung 
bringt, in die Hand genommen. N Verlaufe der nächſten Tage wird 
ſich derſelbe in einem öffentlichen Aufrufe an alle katholiſchen Eltern 
auf de Einladung wenden, ihre Kinder dieſer Gebetsvereinigung zu⸗ 
zuführen. 

— Gegenüber den Behauptungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wie der „Nationalliberalen Corr.“, daß der Diätenfonds 
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Dirſchau, 2. Nov. Es gebt bier ein abenteuerliches Gerücht über 
die Verhaftung einer myſteriöſen Perſönlichkeit, die man in dem 
Verdacht haben daß fie ein Attentat auf eine hochgeſtellte 

önlichkeit plane. Die Verhaftung wurde am Dienſtag durch den 

svorſteher in Pelplin vorgenommen. Der Inbaftirte gab an, ein 
kuſſiſcher Offizier, gebürtig aus Odeſſa, zu fein. Ibn und noch einen 
Kameraden babe das Loos zur Ausführung des Attentats beſtimmt. 
Sie ſeien zu dieſem Zweck zunächſt auf längere Zeit einem Inſtrukteur 
in Petersburg zur Erlernung der deutſchen Sprache überwieſen und 

ten alsdann, ausgerüſtet mit Päſſen und Geld, auf verſchiedenen 
Wegen die Reiſe nach ihrem Ziel angetreten. Er ſei über Riga und 
von dort zur See nach Danzig gefahren, daſelbſt faſt ſeiner ganzen 
Baarſchaft beſtohlen und ftelle fich jetzt der Obrigkeit. zumal er von 
Anfang an nicht die Abſicht gehabt hahe, das profektirte Verbrechen 
auszufübren. Der Mann wurde dem hiefigen Gefängniß überwieſen, 
woſelbſt geſtern vom Staatsanwalt Martins aus Danzig die Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden iſt. Dieſe wird ja wohl bald klarſtellen, ob 
an der abenteuerlichen Erzählung irgend etwas Ernſthaftes iſt. oder 
ob man es mit einem Schwindler zu thun hat. Bei ſeinen erſten hie⸗ 
figen Vernehmungen hat der Verhaftete angegeben, Joſeph Piontkowsli 
zu heißen und Schauſpieler zu ſein; ferner hat er eingeräumt, daß das 
angebliche Attentat dem Fürſten Bismarck habe gelten ſollen. 2 
dem Verhafteten wurde übrigens ein Etui mit einer Morphiumſpritze 
und ein Gedicht nihiliſtiſchen Inhalts gefunden. Die Angabe, daß P 
über Danzig hierher gekommen, ſoll ſich bereits beſtätigt haben. 

— Die neueſte Statiſtik der Arbeiterkolonie 
Wilbelmsdorf weiſt nach, daß in der Zeit vom 1. Dezem⸗ 
ber 1881 bis 1. Oktober 1883 insgeſammt 1187 arbeitsloſe 
Männer in der Kolonie Aufnahme gefunden. Weſtphalen lieferte 
naturgemäß die höchſte Zahl, nämlich 460, Rheinland 244, die 
übrigen Staaten und Provinzen variiren zwiſchen 3 und 55. 
Ausländer find 19 aufgenommen, darunter 2 Deutſch⸗Amerikaner, 
4 Oeſterreicher und Ungarn, 1 Däne, 1 Schwede, 1 Ruſſe, 
1 Afrikaner aus Oran, und um Aufnahme gebeten hat neuer⸗ 
dings auch ein — Mohr. Von dieſen 1187, meiſt in aller⸗ 
äußerſter Noth und vielfach nach langem Stromerleben aufge⸗ 
nommen, find, nachdem ſie ſich Kleider verdient und wieder ar⸗ 
beiten gelernt, 966 wieder abgegangen und zwar wurden 830 
durch Vermittlung des Vorſlandes in Stellung gebracht, während 
die Uebrigen ſich ſelbſt ſolche verſchaffen konnten, was ihnen bei 
vagabondirender Lebensweiſe nicht möglich geweſen wäre. 
42 Mann entliefen mit Hinterlaſſung von Schulden für erhal⸗ 
tene Kleider. Der Beſland am 1. Oktober war 221 Mann. 
Unter den Aufgenommenen befanden ſich 772 Evangeliſche, 408 
Katholiken und 7 Iſraeliten. Nur 374 beſaßen noch eine feſte 
Heimath, wogegen 813 oder 68 ¾ pCt. domizillos waren. 475 
hatten bereits mit den Gerichten Bekanntſchaft gemacht, und 
zwar waren dieſelben zumeiſt wegen Bettelns beſtraft. Die Zahl 
der Berufsklaſſen und Gewerbe, auf welche die Verpflegten ſich 
vertheilen, ift 75, darunter figuriren Hand⸗, Fabrik- und land⸗ 
wirihſchaftliche Arbeiter mit 352, aber auch 102 Kaufleute und 
Komtoiriſten, 6 Lehrer, 11 Beamte, 2 Pharmazeuten; 5 Techniker 
zogen die Arbeit mit Hacke und Spaten in Wilhelmsdorf dem 
Stromerleben vor. 

— Nach Beendigung der Eröffnungsfeier der Northern 
Paclfie Bahn hat Herr Dr. Lasker, deſſen Befinden ſich in 
letzter Zeit erheblich gebeſſert, die Weiterreiſe nach Galveſton zum 
Beſuche ſeines Bruders angetreten. Herr Lasker hat indeſſen 
ſeine Abſicht ausgeſprochen, zum Beginn der neuen Reichstags⸗ 
ſeſſton wieder auf ſeinem Poſten zu ſein. 

Wie bekannt, werden die auf dem Wege über Suez 
eingehenden Briefſendungen aus Oſtindien, China, 

Auſtralien ꝛ0., ſowie die Briefe ꝛc. aus Egypten bei der 
Ankunft in italieniſchen Hafenorten nach den in Italien zum 
Schutze gegen die Einſchleppung der Cholera aus Egypten be⸗ 
ſtehenden Quarantäne Vorſchriſten zum Zwecke der Durchräuche⸗ 
rung mit einem ſcharfen Inſtrument durchſtoßen. Es läßt ſich 
hierbei nicht vermeiden, daß etwa in die Sendungen eingelegte 
werthvolle Gegenſtände, wie Photographien, Bücher, wiſſenſchaft⸗ 
liche Zeitſchriften ꝛc. mit Durchſchnitten bezw. beſchädigt werden. 
Den Abſendern oder Beziehern ſolcher Gegenſtände, welche Be⸗ 
ſchädigungen an letzteren vermieden zu ſehen wünſchen, kann nur 
angerathen werden, die Verſendung mit der Brieſpoſt aus den 


Frau Magda. 


Novelle von Konrad Telmann, 
Nachdruck verboten. 
(24. Fortſetzung.) 

Es zog wieder ein glühendes Roth über Stirn und Wangen 
des Mädchens. . 

„Aber dieſer Alexis Ewald kann ja gar nichts geſchrieben 
haben, was nicht vor Jedermanns Augen erſcheinen dürfte,“ 
entgegnete ſie mit überlegenem Ernſt, „ich kenne ihn ja aus 
jenem einen Buch, ich weiß ja, wie er denkt, wie er ſchreibt, 
daß er eine freie, große, herrliche Weltanſchauung hat, die Einem 
wie Frühlingsluft um die Stirn weht, — und dann ſagt Herr 
v. Treskow, der Alles geleſen hat, auch jeder Backfiſch könne die 
Bücher in die Hand nehmen —“ 

„Wieder Herr v. Treskow!“ lachte Bruno. 

„Kennen Sie die Bücher auch?“ fragte Leontine, „find 
Sie anderer Meinung darüber!“ 5 

„Ich? O nein, nicht im Geringſten, ich habe eine ſehr 
hohe Meinung von dem Werth dieſer Bücher, mein Fräulein, 
ſonſt würde ich nie gewagt haben, ſie in die Welt hinauszuſenden, 
die an ſchlechten Büchern ſolchen Ueberfluß hat —“ 

„Sie? Ja aber, was haben denn Sie —“ 

„Was ich mit dieſen Büchern zu thun habe, meinen Sie?“ 
fiel er lächelnd ein. „Ich trage die Verantwortung für fie, denn 
ich habe fie geſchrieben —“ 

Er verneigte ſich. 

„Alexis Ewald“ — ſagte er. 

„Sie?“ Leontine drehte in reizender Verlegenheit ihren 
Kopf ab. „Aber das iſt ſchändlich von Ihnen, das hätten Sie 
mir eher ſagen müſſen, Sie hätten mich nicht dürfen zu Ende 
reden laſſen, — o mein Himmel, was habe ich da gemacht!“ 

Sie ſchlug ſich die beiden Hände vor's Geſicht und ſchien 
dem Weinen nahe zu ſein. 


| 2 
bezeichneten Ländern bis zur Aufhebung der Quarantäne ⸗Maß⸗ 
„ oder einen andern Weg der Verſendung zu 


— Der Hofprediger Stöcker wird, wie aus London ge⸗ 
melbet wird, dort am 13. d. Mts. im Zuſammenhange mit der 
Lutherſeier einen Vortrag halten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 1. Nov. Trotz der guten Meinung des Grafen 
Kalnoky von der friedlichen Gefinnung der ruſſiſchen Regierung 
hat ſich die öſterreichiſche Heeresleitung doch nicht abhalten laſſen, 
einen in feiner Art bedeutſamen Schritt zu thun, indem fie die 
in Galizien ſtehenden Reiterregimenter in 
feſte Verbände gebracht und aus demſelben zwei Kavallerie⸗ 
Divifionen formirt. Es iſt hierdurch einigermaßen ein Gegen⸗ 
gewicht geschaffen gegenüber den drei ruſſiſchen Kavalleriediviſionen, 
welche längs der ruſſiſch⸗xöſterreichſchen Grenze dislozirt find. 
Die neuformirten öſterreichiſchen Kavalleriediviſionen zählen ebenſo 
wie die ruſſiſchen je 4 Regimenter zu 6 Schwadronen. Von 
einer organiſchen Zuweiſung reitender Batterien an die öfter 
reichiſchen Kavalleriediviſtonen, wie ſolches bereits im Frieden 
ſowohl in Rußland als in Frankreich der Fall iſt, hat bis jetzt 
noch nichts verlautet. Uebrigens dürfte dieſer in der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Armee allgemein mit Freuden aufgenommene 
Schritt, die Kavallerie bereits im Frieden fo zu organiſiren, daß 
fie im Kriegs falle ſofort in feſten Verbänden unter einem den 
Truppen bekannten Führer, mit eingelebten Beziehungen zwiſchen 
Diviſtons⸗Kommandeur, Brigade⸗ und Regiments⸗Kommandeuren 
auftreten kann, anſtatt daß dieſe wichtigen Grundlagen gedeih⸗ 
lichen Wirkens erſt während der Mobilmachung geſchaffen werden 
müſſen — nur als eln Vorläufer gelten für das Beſtreben, dieſe 
ſachgemäße Einrichtung auf die geſammte Kavallerie auszudehnen. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 31. Okt. Vor einiger Zeit iſt im direkten 
Auftrage des Königs ein Gutachten über die geſetzliche Rege 
lung des Verſicherungsweſens ausgearbeitet worden. 
Der Autor dieſes Aktenftückes iſt Herr C. A. Sjöcrona, Landes⸗ 
hauptmann der Provinz Skaraborg. Es finden ſich nun in die⸗ 
ſem Gutachten folgende Sätze: R 
„Bei Ausführung des mir ertheilten Auftrages hatte ich mir in 
erfter Linie die Frage zur Beantwortung zu ftellen, in wie weit das 
Verſicherungsweſen eine ausſchließliche Angelegenheit des Staates oder 
der Kommune werden müſſe und demgemäß die Ertheilung von Ver⸗ 
icherungen als ein Erwerbszweig nicht länger erlaubt werden dürfe. 
enn ich nun unbedingt und ohne jeden Zweifel die Frage verneinend 
beantworte, ſo dürfte ich wohl nicht nöthig haben, die Gründe dafür 
weitläufig entwickeln zu müſſen. Die, eigentlich nur in ſozialiſtiſcher 
Abſicht erfundene reſp. vorgebrachte Anſicht über die Berechtigung und 
Schuldigkeit des Staates, alle Verſicherung zu übernehmen, oder 
wenigſtens den Theil, der nicht von den auf Gegenſeitigkeit gegrün⸗ 
deten Geſellſchaften übernommen und getragen werden kann, dieſe An⸗ 
ſicht hat Überhaupt in unſerem Lande noch keine Anhänger gefunden. 
Die Ausführung einer ſolchen Anſicht flünde im ärgſten Widerſpruche 
mit der tr ae Entwicklung unſeres Erwerbslebens und würde in 
einer bedenklichen Art und Weiſe die bisher unter dem Schutze der 
Geſetze beſtehenden Verhältniſſe verrüden. Es liegt auch klar zu Tage 
und iſt für Jedermann leicht verſtändlich, daß der Staat niemals mit 
Ausſicht auf Erfolg den vielſeitigen Verwaltungs obliegenheiten gerecht 
werden könnte, welche ihm als alleinigen Verſicherer innerhalb der ver⸗ 
ſchiedenen Verſicherungszweige zur Laſt fallen würden. Wenn nun 
auch nicht die „Zwangsberſicherung“ auf der Bahn einer ſolchen Ord⸗ 
nung der Dinge folgen ſollte, wodurch die Grundpfeiler des Ver⸗ 
ſicherungsweſens, die Freiwilligkeit und Selbſthülfe, verrückt würden, 
ſo würde doch das Verſicherungsweſen beſtändig Gefahr laufen, auf 
Abwege zu gerathen, wenn der Staat als einziger Verſicherungsgeber 
auftreten wollte. An Stelle dafür, ein wirkſames Hülfsmittel für 
jeden Mitbürger zu fein, um obne die Anſpruchnahme des Staates 
oder der Kommune für ſich und die Seinen ſorgen zu können, dürfte 
dann nur allzu leicht das Verſicherungsweſen zu einer gewöhnlichen 
Unterſtützungsanſtalt herabſinken, in welcher der ſparſame und thätige 
Arbeiter Einlagen zu machen hätte, wodurch theilweiſe für die weniger 
Fleißigen Vortheile bereitet werden. Was hier fo eben bezüglich des 
Staates angeführt wurde. gilt in der Hauptſache gerade fo für die 
Kommune als alleinigen Verſicherungsgeber. 


ſich der Staat nur in ſo weit und nur dort dirett als Verſiche⸗ 


rungsgeber einlaſſen darf, wo die Hilfe der Privatverſicherung 
verſagt; Sache des Staates ſei nur die Verſicherungs geſetz⸗ 
gebung, nicht aber der Verſicherungs betrieb. Eben io 
habe der etwaige Berficherungsbetrieb der Kommunen oder ir⸗ 
gend welcher anderen Einrichtung einfach der Geſetzgebung zu 


unterliegen. 
Frankreich. 


Paris, 1. Nov. Der „Gaulois“ läßt ſich aus Peterburg 
folgenden Bericht übermitteln: Der Admiral Jaurès wurde 
von dem Kaiſer Alexander III. zur Abſchieds⸗Audienz 
empfangen. Zu einem intimen Diner eingeladen, erhielt er den 
Platz zur Rechten der Kaiſerin, während der Kaiſer zur Rechten 
der Frau Jaurés ſaß. Graf Tolſtoi, Miniſter des Innern, 
brachte einen Toaſt auf die Geſundheit des Kaiſers aus, worauf 
der Souverän aufſtand und an den Vertreter Frankreichs fol⸗ 
gende Worte richtete: „Ich erhebe mein Glas, um auf das Ge 
deihen der franzöſiſchen Nalton, unſerer aufrichtigen und intimen 
Freundin, zu trinken.“ Alle Anweſenden antworteten ſtehend 
durch enthuſiaſtiſche Hurrahs. Das in einem anſtoßenden 
Saale befindliche Orcheſter ſtimmte die „Marſeillaiſe an, 
die bis zu dieſem Tage noch niemals in Gegenwart 
des Zaren und der offiziellen ruſſiſchen Welt geipielt worden 
war. Nun trank der Vizeadmiral Jaurès ebenfalls auf das 
Wohl des Kaiſers und der ganzen kaiſerlichen Familie, ſowie 
auf die Zukunft des ruſſiſchen Volkes, „des natürlichen Bundes⸗ 
genoſſen Frankreichs“. Nach dem Diner hatte der Zar eine 
lange Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter und ſeinem 
Miniſter des Auswärtigen, Herrn v. Giers.“ 

Das jüngſte Erzeugniß der Phantaſie des „Gaulois“ it 
betitelt: „Das neue Königreich Polen“. Die Ent⸗ 
hüllungen, die darin gemacht werden, find wahrhaft verblüffend, 
Herr v. Bismarck — ſo wird dem „Pariſer Journal“ angeblich 
von Berlin aus berichtet — projektirt nicht mehr und nicht 
weniger als die Rekonſtruirung des Königreichs Polen, um der⸗ 
geſtalt eine Art Schutzwall zwiſchen Deutſchland und dem Zaren⸗ 
reiche zu errichten. Der Gedanke iſt ihm nicht über Nacht ge⸗ 
kommen, ſondern ſchon ſeit Jahr und Tag iſt er damit beſchäf⸗ 
tigt; die Ausführung deſſelben ſoll die Krönung feiner glänzen⸗ 
den Laufbahn ſein. Das iſt überraſchend, aber noch weit mehr 
dürfte es überraſchen, daß „die polniſchen Abgeordneten von 
Preußen, welche den Fürſten Bismarck lange als ihren entſchie⸗ 
denſten Gegner betrachtet haben, jetzt die eifrigſten Agenten des⸗ 
ſelben geworden find und daß der Reichskanzler ihren nationalen 
Wünſchen aufs Bereitwilligſte entgegenkommt.“ Natürlich entſteht 
auch eine kleine Frage wegen des „Wie?“ Aber auch darüber iſt der Ge⸗ 
währsmann des „Baulois“ nicht verlegen. Ganz genau weiß er es 
allerdings noch nicht, wie der deutſche Reichskanzler es anfangen wird, 
das neue Polen zu ſchaffen, aber das weiß er gewiß: er wird es 
entweder auf feuchtem, d. h. blutigem oder auf trockenem 
thun. Entweder er überzieht Rußland mit Krieg und nimmt ihm 
ſo viel ab, als er zu ſeinem Polen braucht oder er ver 
ſich in Güte mit ihm, Rußland tritt gutwillig ſeine polniſchen 
Provinzen ab und erhält dafür die Erlaubniß, den Türken in 
Afien fo viel wegzunehmen, als ihm beliebt. Oeſterreichs Zus 
ſtimmung iſt bereits gewonnen, es drückt beide Augen zu und 
ſteuert ſogar — Oeſterreich iſt ja ſo gut! — noch Galizien zu 
der neuen Herrlichkeit. Das neue Polen käme natürlich in ein 
enges Abhängigkeitsverhältniß zu Deutſchland, welches Über die 
polniſchen Streitkräfte disponiren, ſich dagegen in die inneren 
Angelegenheiten Polens nicht einmiſchen wird. 


Paris, 1. Nov. Der „Temps“ beſtätigt, daß ſchon Ende 
der nächſten Woche Kriegsminiſter Campenon einen Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Bildung eines Neſervekorps von 
12,000 Mann Effektivſtärke einbringen wird. Dieſes Korps ſoll 
aus denjenigen vierten Bataillonen gebildet werden, welche nicht 


Weiter führt ſodann Landeshauptmann Sjöcrona aus, daß! beſtimmt find, an den Beſatzungen der feſten Plätze theilzu⸗ 


„Aber, mein Fräulein,“ ſagte er mit weichem Ton feiner | lein, aber mich dünkt — und wenn Herr v. Treskow auch der 


Stimme und trat ihr ganz nahe, „ich kann ja nichts thun, als 
Ihnen danken, vom ganzen Herzen dafür danken, daß Sie mich 
einmal ein ſo unbefangen freies Urtheil haben hören laſſen, das 
Unſereiner ſonſt eigentlich nie zu hören bekommt. Dafür, und 
daß dies unverfälſchte, g'rad' aus dem Herzen kommende Urtheil 
zugleich ein ſo erfreuliches und ermuthigendes war, kann ich Ihnen 
nicht genug danken. Glauben Sie nicht, daß ich wieder ſcherzen 
will, wenn ich Ihnen ſage, daß es mir mehr werth iſt, als hun⸗ 
derte Kritiken der geiſtvollſten Journaliſten. Zürnen Sie mir 
deshalb nicht, daß ich es dahin kommen ließ, ohne Ihnen recht⸗ 
zeitig zu ſagen, daß Ihre Kritik an die wahre Quelle gelangte. 
Es war ein mir neuer und um ſo größerer Genuß, ſie anhören 
zu dürfen, und ich freue mich jetzt aufrichtig, daß ich Sie in 
Ihrer Unterhaltung mit Herrn v. Treskow ſtörte, ehe Sie dieſer 
davon unterrichten konnte, wie Herr Alexis Ewald im gewöhn⸗ 
lichen Leben heißt. Nun? Sie haben mir verziehen, nicht wahr?“ 

Er reichte ihr lachend die Hand hin. 

Leontine ſah ihn mit heiß geröthetem Antlitz noch einen 
Augenblick ſchüchtern und ſich beſinnend an, dann legte ſie ihre 
air Hand in die feine und er führte fie flüchtig an feine 

ppen. 

„Auf gute Freundſchaft, ja?“ fragte er. 

Kent Sie nickte, aber fie hatte die langen Wimpern wieder ges 
enkt. 

„Mich jo zu überrumpeln!“ ſagte fie kopfſchüttelnd, „und 
wenn ich Ihnen nun etwas Ungünſtiges über Ihre Bücher ge⸗ 
ſagt hätte?“ 

„So hätt' ich ſie auf offenem Markte verbrennen laſſen 
und künftighin beſſere geſchrieben.“ 

„Und — meine Schwägerin hat Recht, mir ſie vorzuent⸗ 
halten?“ fragte ſie ſtockend und verwirrt. 

„Darüber hab' ich kein unparteiiſches Urtheil, mein Fräu⸗ 


Meinung iſt — — —“ 

„Nicht wahr, ich darf ſie leſen?“ fiel ſie haſtig ein, „und 
jetzt — jetzt, wo ich Sie ſelbſt kennen gelernt habe, thu' ich'e 
ganz gewiß —“ 

„Und dann erlauben Sie mir, Ihnen dieſe Bücher felbft 
zuzuſenden, mein Fräulein, zur Erinnerung daran, daß ich aus 
Ihrem Munde das liebſte Urtheil gehört habe, das mir je wer⸗ 
den konnte. Darf ich?“ 

„Ob Sie dürfen!“ rief ſie mit ausbrechender Freude, die 
ihr roſiges Kinderantlitz noch anmuthiger erſcheinen ließ, als bis⸗ 
her, „es wird der größte Schatz ſein, den ich beſitze. Aber vorn 
auf das Titelblatt gehört eine Widmung an mich —“ 

„Natürlich; ich werde ſchreiben: Der liebenswürdigen Ver⸗ 
bündeten des Herrn v. Treskow zu Gunſten eines übelbeleumun⸗ 
deten Poeten — ja?“ 

„Immer mit Ihrem Herrn v. Treskow!“ 

„Aber es waren ja Sie, mein Fräulein, die dieſe Autorität 
ſo tapfer in's Feld führte! Ich bin auch dieſem Verbündeten 
Dank ſchuldig. Aber da fällt mir zur rechten Zelt noch ein, 
daß ich Sie möglicherweiſe vom Tanz zurückgehalten, wohl gar 
Ihren Tänzer abgeſchreckt habe, Sie in den Saal zu führen. 
Die Polonaiſe iſt vorüber —“ 

Leontine ſah ſich verwundert in dem Gemache um und be⸗ 
merkte, daß ſie Beide allein darin geblieben waren. ährend 
ihrer eifrigen Unterhaltung hatten ſich die Paare geordnet, das 
Zimmer verlaſſen und die erſte Tour beendet. Gerade jetzt 
ſchollen die Klänge eines Walzers vom Saale herüber. Sie 
ſchüttelte den Kopf. 

„Ich war nicht engagirt“, ſagte fie, wie aus einem Traume 
erwachend, und ſuchte nach ihrer Tanzkarte, die ſie in ihrem 
Fächer verſteckt halle, „auch zu dieſem Walzer noch nicht, — 
dann freilich iſt Alles beſetzt —“ 

„So bin jedenfalls ich der Schuldige, daß es der Walzer 


\ 
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vermeiden, in den Mobilmachungs⸗ 


Tanken ſtehen und den Nachſchub für Oſtaſien liefern; gewiſſer⸗ 


Dieſes Expeditionekorps ſoll in Algerien und | deutſchen Sprache 


3 
Orten dahin ausgefallen find, daß die polni Kinder der 
durchaus mächtig find, ere eee in 
Betreff. der polniſchen Kinder in den Volksſchulen der Stadt Brom⸗ 


maßen, ſetzt „Temps“ hinzu, beſteht dieſes Korps bereits, da] berg dahin berichtet worden iſt: „in der durchweg deutſchen 


zehn Bataillone, die dazu gesören follen, ſchon auf die drei Pro⸗ 
Algeriens vertheilt find. 


Stadt Bromberg drückten ſich die Kinder von ſo genannten pol⸗ 


Der Mobilmachungsplan be- niſchen Eltern ſelbſt in den unteren Klaſſen beſſer in deutſcher, 


vin 
2 19. Armeekorps nicht ein; bei Ausbruch des Krieges | als in polniſcher Sprache aus“, iſt der „Dziennik Pozn.“ wieder 


werden 18 Armeekorps aus Frankreichs Boden „aufſteigen“ und 
die Infanterie-Regimenter je ein Bataillon an die feſten Plätze 


unzufrieden, und ertheilt den polniſchen Eltern den Rath, ſie 
möchten an die königl. Negierung eine Petition richten, in welcher 


‚abgeben, Dieſe Anordnungen datiren von 1872, wo die Be⸗ | fie für ihre Kinder um polniſchen Religionsunterricht, und um 


rechnungen noch nicht fertig, die Grenzfeſtungen nur erſt auf dem] Einrichtung von polniſchen Unterrichtsſtunden bitten. 


Papier ſtanden. Jetzt hat ſich aber ergeben, daß eine Anzahl 
vierter Bataillone verfügbar iſt, und dieſe werden das Expedi⸗ 
tionskorps bilden, das raſch für alle eintretenden Fälle formirt 
werden ſoll. Die Oſigrenze iſt in eine Anzahl Sektionen ge⸗ 
theilt und ihre Vertheidigung Armeekorps zugewieſen, deren Be⸗ 
fehlshaber bereits ernannt find. Der Mobilmachungsplan iſt 
jetzt fertig, die Aufſtellungen ſind bezeichnet; in dieſen darf nicht 
eingegriffen werden, denn die Raſchheit, mit der die Korps an 
die Grenze geworfen werden, und die Führer, die ſie er⸗ 
halten, find ausſchlaggebend. Es hat ſich nun ergeben, daß 
noch eine Anzahl Bataillone in ihren Beſatzungen bleiben wür⸗ 
den; aus dieſen vierten Bataillonen würden verfügbare Einheiten 
gebildet, von denen bereits in Tuneſien mehrere verwandt wur⸗ 
den und die nun Campenon's „Reſerve⸗Expeditionskorps“ bilden 


werden. 
Großbritannien und Irland. 


London, 1. Nov. Der jährliche Ausweis über die bri⸗ 
tiſche Armee iſt erſchienen. Darnach bezifferte ſich die Geſammt⸗ 
Härle des Na in 1882 auf 189,229 5 der Offiziere, 
deren Zahl auf 7336 angegeben iſt. Die bung von Rekruten fiel 
befriedigend aus. Es meldeten ſich 45,385 Perſonen zum Eintritt in 
den Militärdienſt, von denen aber in Folge der neuen Verordnung, 
we die Anwerbung von Perſonen im Alter von unter 19 Jahren 
unterſagt, nur 23,802 angenommen werden konnten. Was die fitts 
Nchen Fukände in der Armee betrifft, fo behauptete die Gardekavallerie 
hren alten Ruf des Freiſeins von Verbrechen und Vergehen jeglicher 
Art, während in den Fußgarderegimentern Verbrechen geaen Perſon 
und Eigenthum häufig find. Der Bildungsgrad der Mannſchaften 
bat ſich weſentlich gebeſſert und ſteht in bemerkenswerthem und er⸗ 

eulichem Kontraſt mit dem vor 20 Jahren, wo nur ein ſehr 
Ben Prozentſatz der gemeinen Soldaten des Leſens und Schreibens 


dig war. 
Rußland und Polen. 

* Wie erinnerlich, war auf Veranlaſſung Tolſtoi's die 
Münchener „Allgemeine Zeitung“ für das Jahr 1884 
in Rußland verboten worden. Dieſe von unſerem Petersburger 
Korreſpondenten zuerſt gemeldete, in weiteren Kreiſen zum Theil 
ungezweifelte Thatſache wird jetzt von anderer Seite beſtätigt, 
reſp. dahin ergänzt, das Verbot ſei nachträglich „auf beſon⸗ 
dere Vorſtellungen“ vor einigen Tagen wieder aufge⸗ 
hoben worden. 


Locales und Provinzielles. 


Poſen, 3. November. 


4 [Der katholiſche Keliglonsunterricht in | Same dettor Eich bels, in 


den Volks ſchulen der Provinz Poſen wird bekanntlich an Kinder 


polniſcher Nationalität zwar in polniſcher Sprache ertheit, gemäß | wie ſchon neulich mitgetheilt, am 7. d. 


den Oberpräſidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 1873 kann 
aber auch, wenn ſolche Kinder die genügende Kenntniß der 
deutſchen Sprache befigen, bei dieſem Unterrichte mit Genehmi⸗ 

ng der königl. Regierung die deutſche Sprache in Anwendung 
ommen. Wie wir ſeiner Zeit nun mittheilten, hatte die königl. 
Regierung zu Bromberg die Kreis Schulinspektoren aufgefordert, 
darüber zu berichten, in welchen Schulen ſeit wann und auf 
Grund welcher Verfügung beim katholiſchen Religionsunterricht 
für polniſche Kinder die deutſche Sprache eingeführt worden iſt. 
Dieſe Verfügung wurde damals von der polniſchen Preſſe mit 
Beifall aufgenommen; nachdem aber die Berichte aus vielen 


r. Der Regierungsrath Freiwald, welcher ſeit einigen Jahren 
der III. Abtheilung der biefigen königlichen Regierung angehört hatte, 
und im süftigen Lebensalter von 46 Jahren nach längerem ſchweren 

„Oktober d. J geſtorben war, wurde beute Nachmittags 
auf dem St. Pauli» Kirchhofe beerdigt. Die zahlreiche Betheiligung 
von Mitgliedern der hieſigen königlichen Regierung und von Freunden 
des Verſtorbenen war wohl der beſte Beweis, welche Hochachtung und 
Liebe ſich derſelbe während der Zeit ſeines Aufenthalts am bieſigen 
Orte durch ſeine Pflichttreue und ſein offenes liebenswürdiges Weſen 
zu erwerben gewußt hatte. Am Grabe wurde von Mitgliedern des 
Allgemeinen Männergeſangvereins geſungen. Der Verſtorbene hinter⸗ 
läßt eine Wittwe und vier unmündige Kinder. 

ö Geheimrath Eſſer aus Berlin weilt in unſerer Stadt und 
beſuchte heute die königliche Luiſenſchule und das Seminar. i 

v. Der Verein Poſener Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
feine zweite Verſammlung in dieſem Vereins jahre ab. In derſelben 
hielt Lehrer Kriewald einen Vortrag über das vom Zentralvor⸗ 
fande des deutſchen Lehrervereins geſtellte Thema „Gegenſeitiger 
Rechtsſchutz der Lehrer.“ Nach längerer Debatte werden folgende Theſen 
angenommen: 1) Der gegenſeitige Rechtsſchutz der Lehrer iſt im Inter⸗ 
eſſe des Einzelnen wie der Geſammtheit nothwendig und deshalb 
energiſch anzustreben; 2) Derſelbe erſtreckt ſich auf alle Fälle von prin⸗ 
zipieller Bedeutung auf dem Gebiete des Strafrechts ſowohl, wie auf 
dem ves Zivilrechts. 3) Der we Rechtsſchutz wird derart mit 
der Organiſation des deutſchen Lehrervereins verbunden, daß a. der 


Sonntag, 4. November, 
Breslau bier ein, wo dieſelben am 1. November das erſte und am 3. 
das zweite Konzert gaben. Wir machen das kunſtliebende Publikum 
— 5 ji Konzert aufmerkſam und empfehlen den Beſuch 
gelegen 

r. Arbre 's Caglioſtro⸗ Theater hat ſich wegen feiner vorzüg⸗ 
lichen Leiſtungen auch während der abgelaufenen (zweiten 
eines lebhaften Beſuches erfreut, und in immer weiteren Kreiſen des 
Publikums bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß in dieſem Theater 
wirklich Vortreffliches auf dem Gebiete der Magie und verwandter 
Künſte geboten wird. In nächſter Zeit kommt ein prachtvolles Effekt⸗ 
ſtlück: La Mouche d'or (die goldene Fliege), pbantaſtiſche Szene, dar⸗ 
4 — von Frl. Marie Arbre und Mlle. Aira aus Paris zur Auf⸗ 

brung. Dieſe Piece wurde im Chatelettheater zu Paris über 400 
Mal mit außerordentlichem Beifall dargeſtellt und iſt von Herrn 
Direktor Arbre mit großen Koſten für fein Caglioſtro⸗ Theater er⸗ 
worben worden. 

A. Perjonenftands - Aufnahme behufs Eiunſchätzung zu den 
direkten Stenern pro 1884/85 und zur Krankenverſicherung⸗ 
Am Montag den 5. November cr. beginnt die nach dem Geſetze vom 
55. An 1573 W 1073 alljährlich vorzunebmende Aufnahme des Perſonen⸗ 
ſtandes. Wie in den Vorjahren wird auch diesmal wieder durch Bes 
auftragte des Magiſtrats jedem Hausbeſitzer oder deſſen Vertreter zur 
Ausfüllung ein Formular zugehen, weitere Erhebungen und Berichtie 

gen der vorjährigen Angaben, ſollen an Ort und Stelle erfolgen. 
* Verbindung mit der Perſonenſtandsaufnahme ſollen gleichzeiti 
alle diejenigen Perſonen beſonders ermittelt werden, welche e 
nach den ee des Geſetzes betreffend die Krankenver⸗ 
ſicherung der Arbeiter zur Verſicherung herangezogen werden 
können. Dem Verſicherungszwange unterliegen Perſonen, welche 

egen Gehalt oder Lohn beſchäftigt find: in Bergwerken, Salinen. 

ufbereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben, in Fabriken und Hütten⸗ 
werken, beim Eiſenbahn⸗ und Binnendampfſchifffahrtsbetriebe, auf 
Werften und bei Bauten, im Handwerk und in ſonſtigen ſtehenden 
Gewerbebetrieben, in Betrieben, in denen Dampfkeſſel oder durch ele⸗ 
mentare Kraft (Wind, Waſſer, Dampf, Gas, beiße Luft ꝛc) bewegte 
Triebwerke zur Verwendung kommen, ſofern dieſe Verwendung nicht 
ausſchließlich in vorübergehender Benutzung einer nicht zur Bet 


Vorſtand dieſes Vereins die Errichtung und Oberleitung deſſelben | anlage gehörenden Kraftmaſchine beſteht, mit Ausnahme der im 8 2 


übernimmt, daß b. jeder Rechtſuchende ſich an den Provinzialvorſtand 
zu wenden habe, und dieſer in des Zivilrechts endgiltig ent⸗ 
ſcheide, die Angelegenheiten des Strafrechts aber dem Zentralvor⸗ 
ſtande zu Berlin zur endgiltigen Entſcheidung unterbreitet werden. 
4) Die dadurch entſtehenden Kosten werden durch Erhöhung der Jahres⸗ 
beiträge gedeckt. — Nachdem der Vorfigende dem Redner den Dank 
der Verſammlung ausgesprochen hatte, theilte derſelbe mit, daß das 
Stiftungsfeſt des Vereins aus lokalen Gründen erſt nach Neujahr 
ſtattfinden kann. Endlich verlas derſelbe das Preisausſchreiben der 
„Schleſ. Schulzeitung“ und forderte die Mitglieder zur Betheiligung 
an der Konkurrenzarbeit auf. 

r. Poſener Provinzial⸗Laudwehrverband. An den Wahlen 
der Bezirks⸗Vorſitzenden und Schriftführer im 5. Bezirk betheiligten 
ſich die Landwehr⸗, reſp. Kriegervereine Schroda, Koſtrzyn, Santo⸗ 
miſchel, Wreſchen und Zerkow. Es wurden gewählt: zum Bezirks⸗ 
Vorſitzenden Landrath Dr. Tſchuſchke (Schroda) zum Stellvertreter 
Hauptmann Naumann⸗Mikuſzewo, zum Bezirks⸗Schriftführer: Kantor 
Neumann (Schroda), zum Stellvertreter deſſelben Bürgermeister Dom⸗ 
kewicz (Wreſchen); es treten mithin als Mitglieder des Verbands⸗ 
Vorſtandes ein: Landrath Dr. Tſchuſchke, in beſter Vertretung Do⸗ 
mänenpächter Naumann Mikuſzewo. Im 7. Bezirk betheiligten ſich 
an den Wahlen die Landwehr⸗, reſp. Kriegervereine Rawitſch, Boſa⸗ 
nowo, Görchen, Goſtyn, Kobylin, Koſchmin, Punitz; es wurden ge⸗ 
wählt: zum Bezirksvorſitzenden Poſtdirektor Eichholz zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Brauereibeſitzer Schmidt, zum Bezirks⸗Schriftführer Kaufmann 
— zu deſſen Stellvertreter Schornſteinfegermeiſter Meyer, ſämmtlich 
in Rawitſch; es treten ſomit als Mitglieder des „Vorſtan 
deſſen Vertretung Brauereibeſitzer 
r. Die deutſche Reichsfechtſchule, Verband Poſen, veranftaltet, 

t d. Mts. im Volkstheater eine 
Feier, deren Programm ein recht reichhaltiges iſt. Es wird nach 
einem Prologe mit lebendem Bilde eine Feſtrede gehalten, es wechſelt 
Inſtrumentalmuſik mit Geſang (Männerquartetts, Sologeſang), Vor⸗ 
trägen der Salon⸗Magie und einem einaktigen Luſtſpiele; auch wird 
eine Jongleur⸗Truppe auftreten. In den Pauſen und zum Schluß 
ſtehen Schießſtand. Schau: und Würfelbuden zur Benutzung. Nach 
der Vorſtellung findet ein gemüthliches Beiſammenſein der Fecht⸗ 
Schüler und Schülerinnen ſtatt. Bei den edlen Zwecken, welche die 
deutſche Reichsfechtſchule verfolgt, wünſchen wir der Vorſiellung, zu 
8550 eee auch Nicht⸗Mitglieder Zutritt haben, ein recht 
vo aus. 

* Konzert. Montag Abend findet das bereits mehrfach erwähnte 

t der Schweſtern Sofia und Giulia Ravogli und des Herrn 
Felix Dreyihod ftatt. Die kleine Künſtlerſchaar trifft Sonntag von 


Ziffer 2—6 aufgeführten Perſonen. Die Anwendung der gleichen Vor⸗ 
ſchrift kann durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde 
für ihren Bezirk nach 8 2 des Geſetzes auch noch erſtreckt werden: 1. 
auf diejenigen Perfonen, deren Beſchäftigung ihrer Natur nach eine 
vorübergehende, oder durch den Arbeitsvertrag im Voraus auf einen 
Zeitraum von weniger als einer Woche beſchränkt iſt, 2) auf Hand⸗ 
lungsgehilſen und Lehrlinge, Gehilfen und Lehrlinge in Apotbefen, 
3) auf Perſonen, welche in anderen als den im S 1 bezeichneten 
Transportgewerben beſchäftigt werden, 4) auf Perſonen, welche von 
Gewerbetreibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden. 
5) auf ſelbſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebs⸗ 
ſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer Gewerbetreibender mit 
der Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt 
werden (Haus induſtrie), 6) auf die in der Land: und Forſtwirthſchaft 
beschäftigten Arbeiter. Die Grundlage für den Verſicherungszwang iſt 
eine gewerbliche Beſchäftigung. Um einen Ueberblick zu gewinnen, wie 
viel Perſonen in der Stadt Posen vorbanden ſind, welche nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes zur Krankenverſicherung herangezogen wer⸗ 
den können, wird jedem Gewerbetreibenden ein Formular zur Eintra⸗ 

ung derjenigen ſonen ausgehändigt, welche bei ihm in einem 

rbeitsverhältniſſe fteben. Die Angaben beziehen ſich auf den Zur 
und Vor namen des Arbeitgebers, die Wohnung und die Art des 
Gewerbebetriebes; den Zus und Vornamen des Arbeit nehmers, 
deſſen Alter Wohnung und Stellung, ob Gehilfe, Lehrling, Arbeiter 
oder Arbeiterin. Ferner wird die Bezeichnung des Gewerbes, die An⸗ 
gabe ob die n innerhalb oder außerdalb der Betriebswerk⸗ 
ſtätte des Arbeitgebers ftattfindet und endlich ob die Perſon einer 
event, welcher Krankenkaſſe angehört, gefordert. Das aus dieſen 
Ermittelungen gewonnene Material dürfte auf die demnächſt bei Feſt⸗ 
ftellung der ſtatutariſchen Beſtimmungen zu ſaſſenden Beſchlüſſe von 
Etheblichkeit ſein und erſcheint es deshalb recht wünſchenswerth, wenn 
die Angaben vollſtändig und deutlich aufgenommen werden. 

V. Beſitzveränderung. Das Rittergut Wilkowya, Kreis 
Gneſen, mit 454 Hekt. Areal, iſt von Herrn Ruphoff in der Sub⸗ 
haſtation erſtanden worden. Vorbefigerin war die Pommerſche Hypo⸗ 
theken⸗Aktienbank in Köslin. 

r. Die Vertretung der Amerikan⸗ Exchange — A. Tenner, 
Berlin —, deutſch⸗ amerikaniſchen Wechſel⸗Intaſſo⸗ und Kommiſſons⸗ 

eſchäftes, iſt für die Provinz Poſen mit dem heutigen Tage dem 
—— Marcus P. Fuchs zu Poſen (Wilhelmsplatz 14) übertragen 
worden. 

L. Oberſitzko, 2. Nov. [ Jahrmarkt. Dampferfabrten] 
Der am Mittwoch hier ſtattgehabte Jahrmarkt war von Verkäufern 
und Käufern ſtark beſucht. Auf dem Krammarkte entwickelte ſich ſchon 
am Vormittage ein reges Geſchäft und börte man Über daſſelbe 


nicht auch iſt“, fiel er ein, „aber das Verſchulden iſt noch wies | die Frage der laut Übertragenden Telephonen gelöſt baben. Selbſtver⸗ J geſetzten Pflanzen gut gediehen, nahmen die anderen alſo bald ein ver⸗ 


der gut zu machen, wenn Sie mit einem ſo leichtfertigen Poeten 
— wollen, deſſen Bücher man für junge Damen gefährlich 
erachtet —“ 

Leontine ſah ihn mit ſtrahlenden Augen an. 

„Sie? Sie wollen tanzen? und mit mir?“ fragte ſie. 

„Mit Niemandem lieber, als mit Ihnen“, gab er lächelnd 
zur Antwort, „ſchon um Sie für die künftige Kritik meiner Bü⸗ 
cher verſöhnlich zu ſtimmen, — ſind Sie bereit?“ 

Er reichte ihr ſeinen Arm und führte ſie in den Saal hin⸗ 
über, wo die Paare ſchon munter durcheinander wirbelten. 

„Wiſſen Sie auch, daß ich leidenſchaftlich gern walze?“ rief 
Leontine mit leuchtenden Augen. 

Dann hatte er ihren ſchlanken Leib umfaßt und ſie drehten 
ſich nach den Tönen der Muſik mitten in den bunten Reihen 


durch den 


(Fortſetzung folgt.) 


Von der elektriſchen Ausstellung. 


(Von unſerem Srezal Been de 
Wien, den 28. Oktober. 

Es hat zwar Leute gegeben, welche daran zweifelten, daß die Aus⸗ 

— 7 por ihrem Schluſſe vollſtändig ſein würde, aber die böſen 
weifler baben ſich ſchmählich geirrt. „Nichts Neues unter der (elet- 
kriſchen) Sonne“, welche, 40,000 Ker zenſtark, ſeit Kurzem in der 1 5 
der Rotunde leuchtet, ſo lautet nun ſchon — drei Tage lang das Bul⸗ 
Ietin. Aber bis dahin war die Sache durchaus anders und der ehrliche 
Chroniker war ſchon gezwungen, erſt einmal gründlich die Ecken zu 
Durchſtöbern, um wirklich das Beste von vielem Guten herausſuchen zu 
en zent ihm eben nur ein gewiſſer beſchränkter Raum zu Ges 
5 ift unter der Fülle der Telephone jegt noch ein ganz eigenes 
intereſſantes Wunderding erſchienen. Aus der Ecke einer kleinen Zelle 
gäbnen zwei dunkle Oeffnungen in den Raum, aus denen laut, für 
Fa. 60 Menſchen vernebmbar, eine grifterhafte Mufil ertönt. Die Herren 
Protaſtewſcz und Walla find die Erfinder dieſer beiden Inſtrumente, 


welche außerordentlich fein Muſil wie Geſpräch übermitteln und dadurch ! werther Unterſchied in der 


ſtändlich halten die Herren ihr Syſtem noch geheim, jo daß ſich ledig⸗ 
lich der Erfolg konſtatiren läßt. 

Iſt auf dieſem Gebiete eine neue Epoche angebrochen, jo giebt es 
einen feierlichen hiſtoriſchen Moment zu verzeichnen. Die Herren Jülig 
und Altſchül baben einen elektriſchen Kochapparat konſtruirt und por 
einigen Tagen wurde mit demſelben der erſte Punſch bereitet. Feier⸗ 
lich klangen die Gläſer zuſammen und auf ein baldiges erſtes 
„elektriſches Beefſteal getoaſtet. Aber damit dürfte es doch 
wohl noch lange Wege haben, da die Konſtruktion eines 
dazu geeigneten Apparates ganz anders ſein müßte. Der Kochapparat 
iſt höchſt einfach: in ein Gefäß wird ein Glasring, um welches Pla⸗ 
tindraht gewickelt iſt, der mit der Leitung in Verbindung ſteht, ges 
bängt. Sobald der Strom geihlofen wird, bringt das leicht alübhende 
Platin die Flüſſigkeit zum Sieden, was bei ca. 2 Liter Waſſer in 
11 Minuten geſchieht. Die möglichſte Vereinfachung einer ganz ſtatt⸗ 
lichen Anzahl von Apparaten iſt überhaupt ein Zeichen, daß viele 


kümmertes Ausſehen an. Das darauf verſuchte Zwiſchenſchalten einer 
farbloſen Glasſcheibe zwiſchen die Lichtquelle und die Pflanzen, hatte 
eine überraſchende Wirkung. Wurde die Glasſcheibe jo angebracht, daß 
die Strahlen des Lichtes zum Theil durch die Scheibe zum Theil direckt 
auf eine Pflanze fielen, jo war im Laufe einer Nacht eine deutliche 
Grenzlinie auf den einzelnen Blättern wahrzunehmen. Der letztere 
Pflanzentheil, obwohl er 9—10 Fuß von der Lichtquelle entfernt war, 
erſchien zuſammengeſchrumpft, während derjenige Theil, welcher ſich 
unter dem Glasſchirme befand, ein geſundes Ausſehen hatte. 
Worauf beruht nun die ſchützende Wirkung des Glaſes, das, bier 
arblor, die leuchtenden Strahlen jo gut wie gar nicht abſorbirte? — 
Stockes bebauptete 1853, daß der elektriſche Lichtbogen beſonders reich 
iſt an unſichtbaren Strahlen von hober Brechbarkeit, den ſogenannten 
ultravioletten, und daß dieſe vom Glaſe beträchtlich abſorbirt werden. 
Die Vermuthung liegt nahe, daß dieſe Strahlen die zerſtörenden Wir⸗ 


kungen auf die Pflanzenzellen ausüben, im Gegenſatze zu den leuchten⸗ 


erſelben immer mehr Terrain im praktiſchen Leben erobern; ein | ben, welche vielmehr die organiſche Thätigkeit anregen. Um der Sache 


d 
Umſtand, den beſonders die Autoritäten auf dem Gebiete der Elektro⸗ 
Technik beobachten und lobend hervorheben. Auch von dieſen Herren 


find bei der thatſächlich boch bedeutend gewordenen Expofition, nach] durch eine rothe und durch eine blaue Scheibe fallenden au 


und nach alle Bekanntern in Wien eingetroffen, von denen wir z. B. 
Sir William Thomſon und Sir William Siemens erwähnen. Letzterer 
hat jetzt endgiltige Reſultate auf dem 


auf den Grund zu kommen, wurden nun gleiche Samen in radialen 


Abſchnitten dem freien Lichte, dem durch eine farbloſe, durch eine gelbe, 


ſetzt. 
Obiger Reihenfolge, nur mit dem Unterſchiede, daß die unbeded 
Pflanzen am ſchlechteſten ausjaben, entſprach das Gedeihen der Pflamen 


Gebiete der elektriſchen | und zwar fo, daß die hellen Gläſer geſunde Pflanzen, die rothen 


Pflanzenzucht zu verzeichnen, über welche er intereſſante Mittheilungen gelblich erſcheinende und die blauen ganz krankhafte Blätter erkennen ließen. 


machte: Zunächſt machte der berühmte Gelehrte 
keimende Samen, Senf, f 
Licht brillant und ſchnell gediehen; ja Tulpenknos pen öffneten ſich in 
2 Stunden unter elektriſchem Licht, und alle Blätter der Pflanzen 
hatten durchaus ſaftiges Grün. Damit war die Frage im erſten 
Stadium gelöſt und man hat die Ueberzeugung gewonnen, daß allein 
das elektriſche Licht genüge Pflanzen zur Enkwickelung zu bringen; 
ja, daß daſſelbe geeignet ſei das Wachsthum von Blüthenknospen 
schneller zu fördern wie das Sonnenlicht. 

Nun wurden dieſe Verſuche in gräßerem Maßſtabe fortgeſetzt. 
Eine elektriſche Lampe wurde im Freien. 12 bis 14 Fuß über niedrig 
gelegenen Gewächshäuſern, eine andere im Innern eines Treibhauſes 
angebracht. Die Lampen von 4000 Kerzen Lichtſtärke wurden allabend⸗ 
lich zwiſchen 5 und 6 Uhr angezündet und brannten bis zum Sonnen⸗ 
aufgang. Das im Freien befindliche Licht erhielt eine Glasbülle, wäh⸗ 
rend das andere ai blieb. Nun zeigte ſich ſofort ein bemerkens⸗ 

irkung. Während die dem verhüllten Licht aus⸗ 


erſuche mit ſchnell 


Nun pflanzte Siemens unter farbloſem Glaſe Erbſen zu Ende 


urken, Melonen ꝛc., die unter elektriſchem | Oktober, denen nur in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag das 


Licht entzogen blieb; fie brachten am 16. Februar reife Früchte. 
Himbeerſtöcke am 16. Dezember in das Treibhaus gebracht, reiften am 
I. März, gleichzeitig eingebrachte Erdbeeren ſchon am 14. Februar, 
8 von ausgezeichnetem Geſchmack und Duft hervorbringend. 

einxeben, welche am 26. Dezember Sproſſen trieben, brachten am 
10. März reiſe Trauben von etwas herberem Geſchmack. Getreide 
ſchoß gewaltig in die Höhe, legte ſich aber vor völliger Reife um. 
Im Freien geſät, keimten ſie Anfangs bei Froſt und Schnee nur 
ſchwierig, entwickelten ſich aber beim Eintritt milderer Witterung raſch 
und gaben ſchon Anfang Mai unter dem Einfluſſe des elekkriſchen 
Lichtes reife Körner. Ein Verſuch mit einer Piſangſtaude (Musa), 
die während ihres Jugendwachsthums und ſodann bei der Fruchtent⸗ 
wickelung elektriſch beleuchtet wurde, ergab 75 Pfund Früchte, von 
denen jede Banane ungewöhnlich groß und von unübertrefflichem 
Geſchmack war. 
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befriedigende Aeußerungen. Auf dem Viehmarkte waren viele Schweine 
aufgetrieben. Man zahlte für fette pro 100 Pfund 36 Mark; wohin⸗ 
gegen für magere mittlere Preiſe bewilligt wurden. Auch der Getreide⸗ 
markt war ſtark befahren und wurden folgende Preiſe erzielt: Roggen 
150 Mark, Hafer 84 Mark und Kartoffeln 1,50 Mark pro Scheffel. — 
ute paſſirte der Schaufeldampfer „Johann“, Kapitän Kloſe mit 
Baaren von Stettin nach Poſen befrachtet unſere Stadt, nachdem er 
die für hieſige Kaufleute beſtimmten Waaren gelöſcht hatte. Der 
„Johann“ hielt heute zum erſten Male hier an. 

Bromberg, 2 Nov. [Lutherfeier.] Die Lutherfeier ſeitens 
der evangeliſchen Bevölkerung wird hier eine allgemeine und würdige 
werden. Kirchen⸗ und Stadtbehörden, Schul⸗ und Geſangvereins⸗ 
vorſtände gehen dabei Hand in Hand. In Bromberg ſollen dem An⸗ 
denken Luthers fünf Tage geweiht werden. Am Mittwoch, den 7. No⸗ 
vember wird die Feier mit einem Vortrag des Prof. Fechner: „Luther, 
ein Held und Prophet“, eingeleitet. Donnerſtag findet in der 
St. Paulskirche ein Bibelfeſt ftatt, bei welchem Paſtor Lic. Breeſt aus 
Berlin die Predigt übernommen hat. Freitag Abends läuten die 

locken der evangeliſchen Kirchen den Hauptfeſttag ein und ee 
bor wird die Feſtkantate „Martin Luther“ von Franz Rein auf⸗ 
übren. Am Geburtstage Luthers ſelbſt wird früh der Choral „Ein’ 
eſte Burg ift unſer Gott“ von den Kapellen der hieſigen Infanterie⸗ 
zegimenter Nr. 21 und 129 geblaſen und Vormittags in den könig⸗ 
lien wie ſtädtiſchen Lehranſtalten ein feierlicher Aktus, endlich am 
Sonntag Feſtpredigt ſtattfinden. 

2 Samter, 2. Nov. [Kuratorium der Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule. Beihülfe zu Straßen bauten. Maul⸗ 
und Klauenſeuche. Wahlen. Kirchenbücher] Am 30. 
v. M. waren Ober⸗Regierungsrath Grundſchöttel, welcher füngſt zum 
Vorſitzenden des Kuratoriums der hieſigen Landwirthſchaftsſchule er⸗ 
nannt worden iſt, nebſt dem Provinzialſchulrath Polte und dem Pro⸗ 
ſeſſor Dr. Peters aus Poſen, beide Mitglieder des Kuratoriums bier 
anweſend und hielten in Gemeinſchafk mit den hieſigen Mitgliedern 
Landrath Dr. v. Dziembowski, Bürgermeiſter Hartmann und Direktor 
Struve eine Sitzung im Schulgebäude ab. Dr. Peters kehrte um 13 
Uhr Nachmittags nach Poſen zurück, während die anderen beiden Herren 
eine Reviſion der Schule abhielten und erſt Abends 81 Uhr die Rück⸗ 
zeife antraten. — Die Provinzialſtändiſche Kommiſſion für Chauſſee⸗ 
und Wegebau zu Poſen hat dem Kreiſe Samter eine Beihilfe von 
5331 M. zur Ausführung nachſtebender Wegebauorojekte bewilligt: 
1) der Stadt Samter zur Pflasterung der Straße Samter-Scharfenort 
1125 M. und zur Pflasterung der Poſener Straße 2450 M. 2) Der 
Gemeinde Witſchin zur Pflaſterung der Dorfſtraße 825 M. 3) der 
Gemeinde Popowo zur Melioration des Weges Popowo⸗Bielawy 
211 M. 4) der Gemeinde Retſchin zur Melioration des 
Weges Retſchin⸗Popowo 720 M. — Die Maul- und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh des Vorwerks Kuzle, des Dominiums und der 
Deputanten in Sierpowko, der Gemeinde Nunowo Abbau und des 
Dominiums Luboſin iſt erloſchen. — Die Wahl des Fleiſchermeiſters 
Albert Scheffler, des penſtonirten Gerichtsſekretärs Friedrich Stein, des 
Gaſtwirths Karl Schrader, des e Edmund Erdner, ſämmt⸗ 
lich in Pinne, ferner des Eigenthümers Auguſt Erdner in Pinne⸗Dorf 
und des Müllers Gottlieb Grade in Luboſzesnica als Vorſteher der 
evangeliſchen Schule in Pinne⸗Dorf iſt beftätigt worden. — Die Kir⸗ 
chenbücher der durch das Ableben des Probſtes Wawrowsli in Biez⸗ 
drowo vakant gewordene katholiſche Pfarre daſelbſt ſind dem hieſigen 
Landraths⸗Amte zur Aufbewahrung übergeben worden. Demnach ſind 
etwaige Anträge auf Ertheilung von Kirchenatteſten (Geburts⸗ und 
Taufſcheine) an das Landrathsamt zu richten. 


Grätz, 1. Nov. [Hölere Knabenſchule. Luther⸗ 
feier.] Nachdem in Folge einer Reviſion ſich das Bedürfniß heraus⸗ 
eſtellt bat, wird zu Oſtern k. J. an der bieſigen gehobenen Knaben⸗ 
chule eine Untertertia eingerichtet werden. Die ſtädtiſchen Behörden 
baben deshalb beſchloſſen, vom gedachten Zeitpunkte ab zwei neue 
erſtellen zu kreiren und zwar die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
3 mit der facultas für Sprachen durch alle Klaſſen. Gehalt 
1800 M., und die Stelle eines Elementarlebrers, Gehalt 1200 M 
Zur Feier des Lutherfeſtes find auch bier die Vorbereitungen in vollem 
Gange. Am Feitag Abend wird das Feſt eingeläutet. Sonnabend 
Vormittag findet Küirchenfeier der ſtädtiſchen, Nachmittags Kirchenfeier 
der ländlichen Schuljugend ſtatt. Jedes Kind erhält zum Andenken 
die Schrift: Bilder aus Dr. Martin Luthers Leben von Emil 
ommel. Abends wird die Kirche erleuchtet. Sonntag früh werden 
Shoräle vom Thurme geblaſen, wozu eine Militärkapelle aus Poſen 
engagirt iſt. Dann folgt erde gen und nach demſelben wird 
auf dem Kirchplatz eine Luthereiche 1 Abends vereinigen ſich 
die Glieder der Gemeinde zu einem frunalen Abendbrote, bei welchem 
von einem Laien noch Vortrage über das Leben des Reformators ge⸗ 
balten werden. Die Bilder Luthers uud Melanchtons werden reno⸗ 
virt und mit einem Goldrahmen umgeben und die Kirche zum Feſte 
mit Laubgewinden, geſchmückt. In einer vor 14 Tagen ſtattgehabten 
allgemeinen Verſammlung der Gemeindeglieder find die Gelder zur Be⸗ 
eitung der Koften reichlich aufgebracht worden 


Um die Zweifel mancher Botaniker zu beſeitigen, welche nicht an 
die Fortpflanzungs fähigkeit unter obigen Umſtänden 1 wurden 
die oben erwähnten, am 16. Februar gewonnenen Erbſen am 18. wie⸗ 
der gepflanzt 2 hehe 5 in wenigen Tagen trugen ſie alle Anzeichen 

iner geſunden Entwickelung. - 
> Abende Verſuche haben alſo erwieſen, daß für das Gedeihen 
der Pflanzen ein periodiſcher Wechſel von Licht und Schatten nicht 
erforderlich iſt, ſondern daß dauerndes Licht das Wachsthum ber 
Pflanzen, mit Ausnahme der Stielentwickelung, ſogar fördert. Durch 
dieſen Erfolg ermuthigt, erklärte nun Sir William Siemens. mit der 
Zucht von Pflanzen beginnen zu wollen, deren Früchte bisher bei uns 
nicht reiften, wie er andererſeits hofft, durchaus neue Arten züchten 
u können. Der Direktor des kaiſerlichen botaniſchen Gartens in 
etersburg hat bereits zarte Gewächshaus pflanzen, welche im Norden 
bisher aus Mangel an Licht abſtarben, geſetzt und will nun abwarten, 
wie weit ſich dieſelben entwickeln. Siemens behauptet, daß da mo 
billige Kraft (. B. Waſſer) und bereits eine Maſchinenanlage vor⸗ 
banden iſt, dieſe kunſtliche Zucht ſich durchaus rentiren würde. Alſo 


ir di tter Sonne bald penſioniren können. 
werden wir die Mu . p n kön Sonnabend 


inem anderen Gebiete hat — wie wir am. 
ben) ſaben — das eleltriſche Licht der Sonne thatſächlich ſchon den 


ng abgelaufen. } 
2 mit der Sedlaczek ſchen Lampe verſehen die vorn am 
Schlote befeſtigt war und durch eine kleine Dynamo⸗Maſchine, die auf 
dem Keſſel ruhte, in Thätigkeit gi wurde. Wir fuhren zur Er⸗ 
obung dieſer Beleuchtung ca. ilometer weit hinaus und deutlich 
I man von der Maſchine aus auf $ Kilometer die kleinen Wegſteine 
und auf 1 Kilometer die Wärterhäuſer aus dem Dunkel hervorragen. 
Die Tunnels, welche wir durchfuhren, waren taghell beleuchtet, jo daß 
man jeden Kieſel erkennen konnte und gegen den Erfolg der Lampe 
läßt ſich wohl nichts einmenden ; nur hat fie einen Fehler und der ift 
der — Preis. 5000 Mk. koſtet jede dieſer Einrichtungen und das iſt 
eine Summe, die auf ein ganzes Bahnſyſtem ausgedehnt und demge⸗ 
mäß vervielfacht die Geſellſchaften wohl noch einige Zeit von der all⸗ 
emeinen Einführung ſchrecken dürfte. Schade Für den „glänzendſten 
iegeszug“ den das elektriſche Licht je antreten könnte, wäre das die ſegens⸗ 
reichte „Bahn“, indem es ein Schutzmittel bietet, gegen die entſetzlichen 
Unglücksfälle, welche leider Jahr für Jahr ſich beim n 


ereignen. 


„Von der deutſchen Südpolar⸗Expedition ſind Nachrichten 
ad. Montevideo, 1. Oktober, eingelaufen. Der „Nürnb. Korr. 
entnimmt dem Briefe eines Mitgliedes dieſer Expedition folgende 


Mittheilungen: 


Die öſterreichiſche Weſtbahn⸗Direktion hatte eine. 


. | 
Lelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 3. Nov. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Der Kaiſer beſichtigte heute Mittag die Ruhm es⸗ 
halle im Zeughauſe und wurde am Eingange von dem Zeughm 18: 
Kommandanten Oberſt Iſing empfangen, im Innern von d en 
Miniſtern Bronſart v. Schellendorff, v. Goßler und v. Pu tt⸗ 
kamer, dem Kommandanten, ſämmtlichen General⸗ und Flüge l⸗ 
Adjutanten, dem ruſſiſchen General Fürſt Dolgorudi und deen 
Künſtlern, die an der Ausſchmückung mitgewirkt, geleitet. Di e 
Sammlung des Waffen⸗, des Artillerie⸗ und des Ingenieur ⸗ 
Muſeums find von Montag ab dem Publikum täglich von 14) 
bis 2 Uhr zugänglich. 

Glogau, 3. Nov. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Friedrich Förſter wurde wegen 
einfachen Bankerotts zu 19 Tagen Gefängniß verurtheilt, welche 
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet find. Die 
anderen Angeklagten wurden freigeſprochen. Die Koſten und 
Auslagen trägt die Staatskaſſe, theilweiſe auch von der gegen 
Friedrich Förſter geführten Vorunterſuchung. 


Münſter, 3. Nov. Für Münſter⸗Cösfeld wurde Kreis⸗ 


gerichtsrath Sarrazin (klerikal) einſtimmig zum Landtagsabgeord⸗ 


neten gewählt. 

Paris, 2. Nov. Die Vorlage des Kriegsminiſters Cam⸗ 
penon über die Kolonialarmee ſoll der Deputirtenkammer in 
nächſter Woche zugehen, es ſoll für dieſelbe die Dringlichkeit be⸗ 
antragt werden. Der „Temps“ macht darauf aufmerkſam, 
daß in der am Mittwoch vom Miniſterpräſidenten Ferry mitge⸗ 
theilten Depeſche Tricou's nicht davon die Rede ſei, daß die 
chineſiſche Regierung den Botſchafter Tſeng desavouirt habe, ſon⸗ 
dern davon, daß Tſeng von dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
desavouirt worden ſei. — Von dem amtlichen Blatte für Tunis 
iſt nunmehr das Dekret über die Organiſation des dortigen Mu⸗ 
nizipalraths publizirt worden, danach beſteht der Munizipalrath 
aus einem Präſidenten, zwei Beigeordneten und je acht Eingebo⸗ 
renen und europäiſchen Mitgliedern. — Bei dem Unfall, von 
welchem der geſtern Abend von hier nach Breſt abgelaſſene Poſt⸗ 
Eiſenbahnzug betroffen wurde, ſind 1 Perſon getödtet und 19 
Perſonen verwundet worden. 

London, 2. Nov. Der Herzog und die Herzogin von 
Connaught treten heute Abend 8 Uhr von Charing Croß aus 
die Reiſe nach dem Kontinente an, um ſich nach Indien zu be⸗ 
geben. Der „Pall Mall Gazette“ zufolge ſind von der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung die ganze Eiſenbahnlinie bis Dover entlang die 
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln getroffen worden. Wie das 
gedachte Blatt wiſſen will, wäre dem Geheimen Rath ein ano⸗ 
nymes Schreiben zugegangen, welches über ein angeblich gegen 
den Eiſenbahnzug geplantes Attentat detaillirte Mittheilungen ent⸗ 
halten hätte. a 


PPP ² / ABBA — L ÄCAÄEURT FRI ZU DEREN 


Viſeenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* „Rumäniens Uferrechte au der Donau.“, Ein pölkerrecht⸗ 
liches Gutachten von Dr. Franz v. Holtzendorff. Leipzig 1883, Verlag 
von Duncker & Humblot. — Der berühmte Münchener Gelehrte hat 
die Studie, wie aus dem Vorwort zu erſehen ift, auf Erſuchen des 
auswärtigen Miniſteriums in Bukareſt verfaßt. Auf Grund der ſub⸗ 


(Wiederholt). 
Telephon⸗Verbindungen zu ein.“ 


dem 16. Jahrhundert von J. Caro. Br 


tilſten völlerrechtlichen Unterſuchungen liefert er den überzeugenden 
Beweis, daß die Nichtberückſichtigung der rumäniſchen Wünſche und 
Forderungen in der vielfach beſprochenen Donaufrage lediglich ein Akt 
der Willkür, ein Ausfluß des Grundiages iſt. Macht gehe vor Recht, 
less ie Jun . in * — 5 un Gunſten 
niens. Das Buch iſt ein ehrenvolles Blatt in der Geſchi 
deutſcher Forſchung. eng 

* Der Herausgeber der „Deutſchen Revue über das geſam 
nationale Leben der Gegenwart“ Richard Fleiſcher hat eine Eintr 
tung getroffen, welche ganz geeignet tft, dieſe gediegene Zeitſchrift in 
immer weiteren Kreiſen einzubürgern. Ibre Abonnenten erhalten 
nämlich in Zukunſt vierteljährlich gratis eine im großartigſten Maß⸗ 
ftabe angelegte Kunſtrevue, an der u. A. Paul Jenoudet, Hermann 
Kaulbach, Ferdinand Keller, Franz Lenbach, Gabriel Max, Meyerheim, 
alſo die erſten Meiſter mitwirken. Die von Bruckmann in München 
angefertigten großen 7 rc na nach dieſen Meiftern, welche im 

mperial⸗Format in dieſer Kunſtrevue erſcheinen, haben, einzeln ge⸗ 
auft, einen Werth, der weit über den Abonnementspreis der ganzen 
Revue herausgeht. Das vor uns liegende erſte Heft der Kunſtrevue 
zugleich der Deutſchen Revue VIII. Jahrgangs 11. Heft — ent⸗ 
hält ein reizendes Bild „November“ von Jenoudet, mit begleitendem 
ext von H. Semper, außerdem eine aus berufener Feder ſtammende 
8 Kunſtchronik“, in der ausführliche Berichte über Malerei, 
ildhauerei, Baukunſt und Kunſtgewerbe Platz fanden. 

Im Verlage von Anders & Buffleb, Berlin, erſchien: „Praktiſche 
Anleitung über Veranſchlagung, Ausführung und Behandlung der 
F von Ingenieur W. Geneſt (Firma Mix & Geneft, 
Berlin). Preis 76 Pf. Der durch die Schrift verfolgte Zweck ergiebt 

ch am Beſten aus der Bemerkung im Vorwort: „Veranlaßt durch 
ie vielfachen Bedürfniſſe der Praxis ein Berather bei Anlage von 


„Beata und Halſzka.“ Eine u 6 2 
eslau Verlag von Ed. 
Trewendt. Der Verfaſſer, der ſich durch novellenbafte Bermertbung 
authentiſcher Quellen aus dem Gebiete der polnischen Geſchichte ſchon 
mehrfach rühmlich bemerkbar gemacht hat, ſchöpft diesmal aus dem 
Werke des Grafen Alexander Przezdzieckt: „Jagiellonki polskie 
w VI, wieku“ und führt uns auf Grund dieſer Aufzeichnungen ein 
Kulturbild des 16. Jahrhunderts vor Augen, das an Draſtik ſeines 
8 ſucht und gerade in Anſehung der hiſtoriſchen Treue, der ſich , 
iesmal der Verfaſſer ausdrücklich befleißigt, eine deſto beredtere 
in m Bar enge eier ſehen ne bier zum Roman 
13.5 etails dem phantaſtereichſten Erſin 
Ebre gereichen würden. an 
„Paſtors Kinder auf dem Lande.““ Märchen und 5 
lungen aus der goldenen Kinderzeit. Von Onkel — Mit N 
Bilde in Farbendruck. Leipzig, Kößling'ſche Buchhandlung. 1884. 
(S. 284.) Elegant gebunden. 3 M. Es iſt in der That ein geſundes, 
friſches und fröhliches Kindheitsleben, in welches die Erinnerungen und 
Schilderungen des Verfaſſers uns blicken laſſen. Wir möchten allen 
Kindern eine ſo frohe und doch in einfachen Verhältniſſen ſich be⸗ 
wegende Jugendzeit wünſchen, wie ſie ihm in dem altmärkiſchen Land⸗ 
pfarrhauſe zu Theil geworden. Die Knaben, etwa vom 10. Jahre an, 
wird das Buch eine ſehr anziehende, erſriſchende Lektüre fein. Die 
Väter, welche es in die 5 nehmen, werden, wie wir, von den Er⸗ 
innerungen der eigenen Jugendzeit ſich angeweht fühlen. Der Ver⸗ 
faſſer hat ſich der neuen Orthographie bedient. — So ſei denn das 
Büchlein beſtens empfohlen! 


Fortſetzung in der Beilage. 


Wetter ⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
e 1 verboten) au 
, November. Montag. Kühl, raub, noch windig zu N iR 
Regenfällen örtlich geneigt, noch froſtig. Frühmorgens mebelig, Margen 
trüb bis zu Nebelregen. Da der year in Folge der Abkühlung 
fällt, könnte nach Ausſcheidung des Waſſerdampfes, zumal nach 
Norden zu das Wetter ſich aufklären; Nachmittags aufgebeitert, Abends 
nach Norden zu aufgeheitert, nach Süden zu hedecht mit Nieder⸗ 
Sachliche Zemperntunnintn lac deseo unter Null. D Eichen 
peraturminimum liegt vielfach unter Null. Di 
ſtände dürften demnächſt fallen. 5 8 80 W 
6. November. Dienſtag. Kalt, windig. veränderlich mit etwa 
Regen und örtlich Schneefällen, zumal in Nordweſkdeutſchland, Nachts 
froſtig, Frühmorgens nebelig bis aufklärend, auf Mittag zu trüb, nach 
Norden zu vielfach aufgebeitert, Nachmittags allgemein kurze Zeit 
Neigung zur Aufklärung, Abends bedeckt; in Nordeuropa find die 
Nachmittage mehr aufgebeitert. Der Südweſten dürfte froſtfrei werden. 
7. November. Mittwoch. Kalt, Nachts Froſt, ſtellenweiſe noch 
Schneefall bei nordweſtlichen bis nordöſtlichen Winden. Morgens 
nebelig trüb mit Neigung zur Aufbeſſerung beſonders Nachmittags. 


Die deutſche Südpolar⸗Expedition iſt am 25. September wohlbe⸗ 
balten in Montevideo eingetroffen, nachdem ſämmtliche Mitglieder das 
Jahr der Verbannung glücklich überftanden. Die Expedition wird wohl 
am 10. d. M. hier abgeben und ſomit um Mitte November in Ham⸗ 
Bet ae Ich hoffe, daß mein Brief 14 Tage vorher in Euren 

eſitz gelangt. 5 8 

a noch einmal zurück nach Süd⸗Georgien! So ſehr wir zuletzt 
unſer Einſiedlerleben ſatt bekommen hatten, ſo überraſchend war uns 
am 1. September das plötzliche Auftauchen eines Schiffes in unſerer 
Bucht. Wir hatten noch am letzten Auguſt eine Berathung, in welcher 
die verſchiedenen Verwaltungsämter (Proviantmeifter, Weinvorſtand) 
neu beſetzt wurden, da bei uns . die Anſicht herrſchte, daß vor 
dem 15. September, an welchem Tage unſer Beobachtungsjahr abge» 
laufen ſein würde, an ein Schiff nicht zu denken, vielmehr eine Ver⸗ 
längerung unſeres Aufenthaltes um einen Monat böchſt wahrſcheinlich ſei. 

So ſaß ich denn mit einem Kollegen am 1. September (Termin⸗ 
tag) vergnügt im magnetiſchen Obſervatorium und guckte alle fünf 
Minuten ins Fernrohr. Die übrigen Herren hatten ſrei. Da kommt 
plötzlich der Chef zu uns hereingeſprengt und meldet uns: „Meine 
Herren, das Schiff iſt da!“ Wir ſtürmen zur engen Thür hinaus, und 
fiehe, da gleitet ruhig ein Dreimeiſter in die Bucht hinein Es war ein 
Streit der mannigfachſten Gefühle, der bei dieſem Anblick ſich in 
unſerem Innern abſpielte. Die Freude, nach mehr denn einem Jahre 
e e von den Lieben in der Ferne zu erhalten, gewann 

en Sieg. 0 : : j 

Wenn ich letzt möglichſt viel über unfer Leben auf Slid⸗Georgien 
erzählen fol, jo bin ich in einiger Verlegenheit mit der Auswahl des 
Intereſſanteſten, und ich werde deshalb in meinen nächſten Briefen noch 
Manches nachzuholen haben. \ . a 

Der Aufenthalt auf der Inſel war ein völlig gefahrloſer. Die 
klimatischen Verhältniſſe waren, wenn auch nicht gerade gemüthlich, jo 
doch für uns, die wir an den rauhen deutſchen Winter gewöhnt ſind, 
vollkommen erträglich. Im Winter, in den letzten Monaten, ſank die 
Temperatur einmal auf —14 Grad C, im Sommer hatten wir einmal 
+ 18 Grad. Im Ganzen herrſchte jedoch fortwährend eine zwiſchen 
—5 und + 7 Grad liegende Temperatur, ſo daß der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Sommer und Winter faſt nur an der Dauer der Tage zu erken⸗ 
nen war. Regen oder Schnee hatten wir höchſt jelten; es ſcheint 
allerdings der letztverbrachte Winter ein äußerſt milder geweſen zu ſein. 
Denn als wir im vorigen Jahre unſere Hütten aufbauten, mußten wir 
erſt eine ca. 1 Meter ſtarke Schneeſchichte abtragen, während uns heuer 
das Schiff in einer faſt gänzlich ſchneefreien Umgebung antraf. 

Es iſt ſehr fraglich, ob die Verhältniſſe an anderen Stellen der 
Inſel ebenſo gut lagen wie bei uns; ich glaube vielmehr, daß wir 


manche der klimatiſchen Vortheile, deren wir uns erfreuten direkt den 


lokalen Verhältniſſen der Stationsumgebung zu verdanken hatten. 
Weſten und Südweſten der Station in einer Entfernun Fra — 1s 
zwei deutſchen Meilen erhob ſich nämlich ein mächtiger Gebirgsſtock bis 
zu einer Höhe von gegen 2000 Metern; vor dieſem Gebirgsſtock lag 
Gletſchergebiet. Die häufigſten und ſchärfſten unſerer Winde waren 
Weit und Südweſt. Dieſelben mußten deshalb das Gebirge übers 
ſteigen, ehe ſie zu uns gelangen konnten. Bei dieſer Gelegen⸗ 
beit ſetzten ſie alle Feuchtigkeit ab, welche ſich in den rauhen 
oberen Luftſchichten verdichtete, der Wind kam trocken und 
wobl auch direkt warm zu uns. So hatten wir mitten im Winter 
bei Weſtſlurm . 14 Grad. Unſere Häuſer haben allen Stürmen 
hen widerſtanden. Anfangs krachte es zwar in allen Fugen, doch 
ſahen wir bald, daß wir von den Winden nichts zu fürchten brauchten. 
So waren denn äußerlich die Verhältniſſe derart, daß wir ohne irgend 
welche körperlichen Strapazen unſere Zeit hinbringen konnten. Etwas 
fühlbarer waren die Entbehrungen, die uns durch den völligen Mangel 
an Verkehr mit ver 5 auferlegt wurden. Die Zoologie und 
Botanik unſeres kleinen Gebietes wurden ziemlich ausführlich erforſcht. 
„Beim Venus durchgang hatten wir das denkbar günſtigſte Wetter, 
nämlich Südweſtſturm. Dieſer Sturm hatte die lobenswerthe Eigen⸗ 
ſchaft, den Himmel zu ſäubern, und ſo lange er blies, hatten wir ganz 
klaren Horizont. Eintritt und Austritt der Venus und eine ganze 
Reihe von Stellungen wurden beſtimmt. An der Dachkuppel mußten 
aber beſtändig mehrere Mann halten, damit ſie uns nicht über den 
Kopf fliege. An ruhigen, windftillen Tagen herrſchte in der damaligen 
Jahreszeit ſtets Nebel. Zur Weihnachtsfeier wurde ein Ch 
konſtruirt, der ſich ſehr hübſch ausnahm, und bei Bremenſer Wein 
wurde der fernweilenden Familien gedacht. Die Geſchenke, mit denen 
ſich die Expeditionsmitglieder bedachten, waren naturgemäß von ſehr 
einfacher Art. Die Geburtstage der Herren Theilnehmer wurden 
ſämmtlich gefeiert. Die Feier beſtand in einem gemeinſchaftlichen Früh⸗ 
nüd, einer Beſcheerung, meiſtens von Produkten des Landes, und 
einem ſogenannten „Diner mit Sekt.“ Nachmittags wurde ein Stat 
geſpielt, ſonſt wurden die Karten beinahe nie benützt. An Sonn⸗ und 
Feiertagen wurden häufig Exkurſionen, auch Jagdzüge unternommen, 
auch beſchäftigte man ſich viel mit Lektüre. Ich bin ſtramm auf den 
Schiefer⸗ und Schneehängen, an den Klippen herumgeklettert, und habe 
manchen lohnenden Blick auf die Inſel und das Meer genoſſen. Hier 


in Montevideo wurde die Expedition ſehr feſtlich empfangen. an 
führt hier das reinſte Schlaraffenleben; wir werden ta täglich einge⸗ 
laden. Die hieſigen Deutſchen veranſtalteten uns zu Ehren ein opu⸗ 


lentes Feſtmahl, 


—— — 


riſtbaum 
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B. O. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 
merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Original = PERLE * Zeitung“.) 


Glogau, 1. November. 
(Schluß des Berichts vom 32. Verhandlungstage.) 
Rechtsanwalt Kempner (fortfahrend): Mit dem Wegfall der 
Täuſchung iſt an ſich die Betrugsanklage erledigt. Aber es genügt 
nicht, wie der Staatsanwalt gethan, ſich auf allgemeine recht⸗ 
liche Erörterungen über rechtswidrigen Vermögensvortheil und Be⸗ 
ſchädigung an der Hand der Judikatur des höchſten Gerichtshofes zu 
beſchränken ſondern es müſſen im Einzelnen die Fragen geführt 
werden: Wer ſoll betrogen ſein? Mit welchen Mitteln! Wozu ſoll 
er in feinem Willen beſtimmt ſein? Welchen rechtswidrigen Ver⸗ 
mögensvortbeil beabſichtigten die Angeklagten? Worin ſoll der Kau⸗ 
ſalzuſammenvbang zwiſchen Täuſchung und Beſchädigung liegen? Auf 
ſeden dieſer Punkte geht Redner nunmehr ausführlich ein. Es ſollen 
— ſagt er — Aufſichtsrathsmitglieder, Aktionäre, Publikum betrogen 
ſein. Die Auſſichtsrathsmitglieder aber erklären: der Werth der 
Fabrik ift angemeſſen geweſen, wir haben die Abſchreibungen bes 
ſchloſſen, die Bilanz geprüft und genebmigt. In welchem Sitzungs⸗ 
protokoll ſteht eine Unrichtigkeit? Friedrich Förſter bat ſogar privatim 
dem Mitglied Alexander am 1. November 1870 von der Ausſtellung 
von 300,000 Thle. Grundſchuldbriefen Mittheilung gemacht. Auguſt 
Förſter bat Konſul Müller in Berlin aufgeſucht, um ihm zu jagen, 
Daß Hinsberg 100,000 Thlr. Wechſel der Tuchfabrik erhalten habe. 
Als Mittel der Täuſchung bezeichnet der Staatsanwalt zunächſt die 
„Veröffentlichung angeblich verſchwundener Taxen.“ Wären ſie an⸗ 
ebliche, ſo könnten ſie nicht veröffentlicht ſein. Wo aber findet ſich 
— überhaupt irgend eine Publikation von Taxen? Redner beweiſt 
dann aus den Ausſagen der Zeugen, daß Taxen, wenn auch nicht 
zum Zweck der Gründung gemachte, vorhanden und dem Verkaufs⸗ 
preiſe der Tuchfabrik entſprechend geweſen ſeien. Sodann führt 
Redner aus, daß kein Aktionär betrogen ſein könne, da die Dividende, 
in deten Zablung alle betrügeriſchen Angaben zum Ausdruck kämen, 
ja gerade für dieſe beſchloſſen und ihnen gezahlt find. Was aber das 
Publikum anlange, ſo kenne ich es als Beſchädigten ſowenig wie als 
Rechtsſublekt. Darin iſt dieſer Gründerprozeß von den früheren vers 
ſchieden, daß bier nicht einmal der unglückliche Vertreter des betrogenen 
Publikums vorgeführt wird. Der Staatsanwalt mag in anderer 
Dinficht ſich als Vertreter des Publikums anſehen, aber damit kann 
er ſich den Nachweis, daß überhaupt irgend Jemand getäuſcht iſt, nicht 


eriparen, 

Redner beſchäftigt ſich ſodann mit den beiden Geſchäftsberichten 
von 1871 und 1872, erörtert zunächſt allgemein, inwieweit eine Ver⸗ 
pflichtung zu Mittheilungen den Aktionären und dem Publikum gegen⸗ 
über beſtehe, dann ſpeziell, daß keine unrichtige Angabe in den Berichten 
enthalten, auch nichts verſchwiegen ſei, was hätte geſagt werden 
müſſen. Jede Entſtehungsart des Gewinns bis auf den letzten Thaler 
darzulegen, ſei nicht blos praktiſch unmöglich, ſondern würde dem 
Geſchüte Schaden bringen. Andere Geſellſchaften z. B. haben ein 
Konto pro Diverſe im Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto. Redner legt die 
Gründe dar, weshalb der von Geh. Rath Förſter geſchenkte Keſſel, 
oder Gewinnantheil von 10,000 Thlr. aus der Schiedt⸗Gründung dem 
Geſellſchaftsvermögen zugerechnet und bei der Gewinnvertheilung be⸗ 
rückſichtigt werden mußten, obne daß darüber als etwas ganz Unge⸗ 
wöbnliches der Geſchäftsbericht eine Darlegung au enthalten hatte. 


Die Börſenſpekulationen endlich, welche 1870 bis 1873 erfolgt jeien 
ſollten, ſeien bezüglich der Tuchfabriks⸗Aktien nicht bewieſen. Im 


Gegentheil habe der Staatsanwalt ſelbſt die Briefe des Angeklagten 
v. Lepel verleſen, worin dieſer über ſeine Verluſte durch den Kurs 
der Tuchaktien, welche auf 101 Prozent heruntergegangen find, bitter 
Hagt. Wie ſtimme dies mit der vom Staatsanwalt behaupteten 
Kurstreiberei? 
Alle dieſe Täuſchungsmittel ſeien aber auch zur Erfüllung dieſes Zwecks 
anz ungeeignet geweſen. Nach Abzug aller angeblich der Erläuterung im 
Geschäftsbericht bedürfenden Gewinne bleiben 1872 ſtatt 144,000 Thlr. 
immer noch 125,000 Thlr. Gewinn aus dem einen Tuchgeſchäft. Es 
entſpricht dies nach Abzug der Beiträge zum Amortiſationz⸗ und Re⸗ 
fervefonds und der Tantieme einer Dividende von über 9 pCt. des 
Aktienkapitals. Die Aktien haben den Kurs von etwa 126 pCt. nie 
Uberſchritten und dieſer war doch gewiß auch bei 9 pCt. Dividende be⸗ 
rechtigt. Die Frage, ob die Angeklagten einen rechtswidrigen Vermö⸗ 
gens vortheil beabſichtigt hätten, bejaht der Staatsanwalt, indem er 
ſagt: ſie hätten durch die Täuſchungen höhere Tantismen erlangen, die 
Aktien ihres Vaters werthvoller machen, die Möglichkeit der Ausgabe 
neuer Aktien ſchaffen wollen. Aber haben ſie nicht nach der Anklage 
ſogar 12,200 Thlr. geſchenkt; auf Tantiemen verzichtet? Hat der Geh. 
Rath Förſter ein Stück feiner Aktien ſelbſt dann, als der Kurs 126 
Prozent ſtand, verkauft? Iſt nicht dargethan, daß die außerordentliche 
Ausdehnung des Geſchäfts, der Ankauf der Fabrik in Sorau neues 
Kapital nöthig machte. Haben nicht alle Zeugen erklärt: nie haben 
die Angeklagten perſönlichen Vortheil zu Ungunſten Anderer erfkrebt! 

Konful Müller nicht verſichert, in langjährigem Verkehr habe er 

iedrich Förſter als einen Mann kennen gelernt, der in allen Geld⸗ 
angelegenheiten in größter Coulanz ſei, er halte bei ihm die ihm zur 
Lat gelegten Abſichten für rein unmöglich? Nunmehr erörtert Redner 
die Entſtehungsgründe der Vermögens beſchädigung an der Hand der 
Ausſage des Konkursverwalters Juraſchek, der die bei der durch den 
Konkurs gebotenen Veräußerungen der Objekte der Geſellſchaft erzielten 
Preiſe „bimmelſchreiende“ genannt hatte, des Konkursergebniſſes von 
77 pCt., ex legt den Einfluß der allgemeinen Kriſis dar und unterſucht 
zugleich, ob der geringſte Kauſalzuſammenhang zwiſchen den nicht be⸗ 
4 Verluſten und den angeblichen Täuſchungen beſtehe, was er 
verneint. 

Hieran ſchließen ſich eingehende Rechtsausführungen, ob, wenn 
nicht Betrug, vielleicht verſuchter Betrug oder Untreue angenommen 
werden könnte. Redner führt aus, daß der Verſuch abgeſeben von 
eglichem Mangel rechtswidriger Abſicht nicht vorliegen könne, weil 
ie was denkbarer Weiſe zur Vollendung der ſtrafbaren Hand⸗ 
kung gebören könne, bier erfolgt, von einem „Anfang der Buchfübrung“ 
erſt nicht die Rede ſein könne. Der Untreue, ftebe entgegen, daß der 
verjönlich haftende Geſellſchafter einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
nicht „Bepollmächtigter“ der Geſellſchaft, im Sinne des S 266 Reichs⸗ 
ftrafgeſ. ſei. Es werde ſich auch ger Niemand finden, der den 
Förſters die Abſicht oder das Bewußtſein der Schädigung ihrer eigenen 
Inſtitute, für die ſie raſtlos gearbeitet hätten, zutrauen könne. 

Uebergehend zu dem durch Verſchweigung ſtatutenwidriger und 
zeglementöwibniger Geſchäfte angeblich begangenen Betrug erörtert 
Redner unter Bezugnahme auf die Aus führungen des Mitvertbeidigers 
Rechtsanwalt Cohn wiederholt, ob jede Statutenwidrigkeit, wenn fie 
Schaden . Pede ba I daß es gerade im Weſen des Reglements 
lege, einige Freiheit dem Leiter der Geſellſchaft zu laſſen und knüpft 
daran den thatſächlichen Nachweis. daß die von der Tuchfabrik einge⸗ 
gan Betheiligungen, die Kredite von den Fabrikanten Janke und 
die Wollwaſchanſtalt in den Bereich der Geſchäſte der Tuchfabrik ge: 
börten und in deren Intereſſe gemacht feien, daß ferner die Gefchäfte, 
wie Je n, jo auch den Aufſichtsrathsmitgliedern bekannt geweſen 
ſeien. Den Letzteren jedenfalls aber daraus klar ſein mußte, daß fie 
fortwährend de aus den jetzt inkriminirten Kreditgewäbrungen ber⸗ 
rührenden Wechſel über das eee Maximum diskontirten, 
ſo daß die — 7 die thatfächliche Aufhebung des ei — 
annehmen mußten. Ausführungen über den Kreis von Betrüge⸗ 


reien bei Entſtehung während des Beſtandes der Tuchfabrik ſchließt 
Redner mit dem eingehenden Nachweis, daß hier und überall auch 
Verjährung der Strafverfolgung vorliege. 

Es folgt eine kurze Pauſe. 

In Bezug auf den unter den Geſichtspunkt des Bankerotts fallen⸗ 
den Theil der Anklage weiſt Redner darauf hin, daß eine „Zahlungs⸗ 
leiſtung“ ſchon deswegen nicht vorgelegen habe, weil mit dem Mo⸗ 


mente der Suspenſion der Zahlungen auch der Zeitpunkt der Wieder⸗ 


aufnahme derſelben angezeigt worden ſei. Es war alſo von einem 
dauernden Zuſtande dem entſcheidenden Kritorium einer Zahlungs⸗ 
einſtellung keine Rede. Bein Eintritt der Kriſis wurden zu dem An⸗ 
fangs November 1873 die fälligen Verbindlichteiten von den Aufſichts⸗ 
räthen, welche 70,000 Thlr. zuſammenſchoſſen, ſofort beſeitigt. Nun 
ſagt aber die Staatsanwaltſchaft: Ja, die Aufſichtsräthe haben aber 
doch Indult nachgeſucht! Nun, wenn der Indult bewilligt iſt, fo iſt 
eben auch die Fälligkeit der Verbindlichkeiten verlängert, und es trat 
in dieſer Beziehung kein Anſpruch an die Tuchfabrik heran. Die Kla⸗ 
gen wurden zurſckgenommen, und wo dies nicht der Fall war, wurden 
die Kläger bei Wiederaufnahme der Zahlungen 8 Der Grund 
der Zahlungsſuspenſton war überhaupt, wie durch die Beweisaufnahme 
dargethan iſt, nur das Verlangen der Aufrechterhaltung des status 
uo, Auch hatte die Tuchfabrik damals genügend liquide Mittel zur 
Deckung ihrer Verbindlichkeiten und auch damals noch, wenn auch nicht 
in dem Maße wie früher einen Rückhalt an der königl. Bank. Hat 
denn damals auch wohl nur ein Menſch den Gedanken gehabt, daß 
die Tuchfabrik eingehen könne? Wurde nicht vielmehr ernſtlich an der 
Rekonſtruktion derſelben gearbeitet? Sollten alle die unter dem Be⸗ 
wußtſein das Indults geleiſteten Zahlungen ſtrafbar ſein? Es kann 
doch unmöglich jein, daß zwei Jahre lang ein Vergehen gegen $ 108 
der Konkurs ordnung fortgeſetzt wurde? Die Zahlungseinſtellung iſt 
ein dauernder, nicht zu beſeitigender oder nicht beſeitigter Auftand. 
Hier liegt aber nichts dergleichen vor, und ich kann den damaligen 
Zuſtand nur als einen Muſterfall der Zahlungsſtockung bezeichnen. — 
Im Uebrigen weiſe ich auch noch darauf hin, daß Friedrich Förſter, 
der am 6. November ſeiner Funktionen durch den Auſſichtsrath ent⸗ 
bunden worden war, ſich gar nicht in der Möglichkeit befand, weitere 
Zahlungen zu leiſten. Die Situation war nun ſo, daß die Stockung 
in der einen Firma auch eine ſolche in den beiden anderen Firmen zur 
Folge hatte. Man kann denn dieſelben auch, analog der gleichen Be⸗ 
urtheilung in allen andern Beziehungen, wohl nur unter den — 
Geſichtspunkt der Zahlungsſtockung ſtellen. — Nun noch einige Bemer⸗ 
kungen über die von der Staatsanwaltſchaft beanſtandete, von den 
Sachverſtändigen dagegen meiſt für gut, ja für muſterhaft erachtete 
Buchführung. Die Staatsanwaltſchaft iſt der Anſicht, daß Jeder⸗ 
mann, der die Bücher aufſchlägt ſich darüber müſſe informiren 
können. Nun frage ich aber: Steht denn im Handelsgeſetzbuch 
etwas über Buchführung? Nur von der Verpflichtung, den Stand 
des Vermögens eines Geſchäfts buchmäßig darzulegen, iſt darin die 
Rede. Ueber die Art und Weiſe, wie dies am Leichteſten und Beſten 
geſchieht, fragen wir doch die Geschäftsleute; die werden uns die Wege 
dafür zeigen. Der zweite Herr Staatsanwalt ſagt ſogar: die Bücher 
ſollen das Gewiſſen des Kaufmanns fein; er will, daß jeder Sachver⸗ 
Händige die Kombinationen und das geſchäftliche Gebahren und alle 
Verabredungen des Kaufmanns daraus ergründen könne. Wie iſt denn 
das aber möglich? Wo ſollen denn alle die vielen mündlichen Verab⸗ 
redungen, die jeder Kaufmann täglich hat, hingebracht werden? Wo 
ſoll er denn proſektirte Geſchäfte, auf deren Perfektwerden er gar keinen 
entſcheidenden Einfluß hat. und Eventualitäten, deren Eintritt ſich 
vorläufig noch jeder Beurtheilung oder ſicheren Berechnung entsiebt, 
binbuchen? Gebören denn ſolche vielfach noch ganz in der Luft ſchwe⸗ 
benden Engagements zur „Darſtellung ſeiner Vermögenslage“? Was 
nun die hier beanſtandeten Bücher betrifft, ſo ſteht feſt, daß überall die 
Grundbuchungen vorhanden und alſo die Ueberſichten leicht ermöglicht 
waren. Alle Sachverſtändigen bis auf Schneider, der aber auf viele 
Unklarbeiten in ſeinen bezüglichen Ausführungen aufmerkſam gemacht 
wurde, waren darin einig, daß die Bilanz leicht aufzuſtellen war. Daß 
letzteres Reſultat ſofort erreicht werden könne, bat jeder, Sachverſtän⸗ 
dige beſtritten. Der dafür anzunehmende Zeitraum variirt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich je nach dem Umfange des Geſchäfks. Aktien⸗Geſellſchaften 
Ba bringen etwa 6 Monate nach Abſchluß des Geſchäfts jahres die 

ilan; fertig und zur Kenntniß. Redner verweiſt bezüglich der ein⸗ 
zelnen bereits vielfach ventilirten Poſten von 30.000 Thlr., 70,000 
Thlr., 100,000 Thlr. u. A. auf die Ausführungen feines Kollegen, 
wonach dieſelben in Gemäßheit des Gutachtens der Sachverſtändigen 
korrekt gebucht oder überhaupt nicht zu buchen waren, und ſtellt in 
letzterer Beziehung namentlich eingehend dar, daß eine Zeichnung auf 
Antheile eines projektirten Unternehmens ſchon um deswillen noch gar 
nicht in die Handlungsbücher eingetragen werden könne, weil man ja 
noch gar nicht wiſſe, ob das Unternehmen zu Stande kommen und ob 
man überhaupt Aktien bekommen werde. 

„Redner wendet ſich nun gegen den von der Anklage gegen 
Friedrich Förſter aufgeſtellten Geſichtspunkt des „übermäßigen Auf⸗ 
wandes und erläutert den Begriff des „Aufwandes“ dahin, daß im 
Sinne des Geſetzes übertriebene, luxuriöſe oder verſchwenderiſche der 
Sachlage und dem Vermögen nicht entſprechende perſönliche oder Haus⸗ 
haltungsausgaben zu verſtehen ſeien, daß dieſer Begriff bei einem 
Kaufmann auch dann 2 greife, wenn derſelbe außerhalb des 
Rahmens ſeines Geſchäftes Spiel⸗ und Differenzgeſchäfte betreibt und 
en, bazardiit. Von alledem könne bei Friedrich Wörter, der 
mäßig lebte, der alle Mittel, die ihm zu Gebote ſtanden, zu ſoliden 
und wichtigen Bauten verwandte, die alle im Rahmen ſeiner Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit und von Jugend an verfolgten Lebensaufgabe lagen, 
könne bei ihm, der W vom Börſenſpiel keine Ahnung hatte, 
nicht die Rede ſein. ſagt die Staatsanwaltſchaft: ja ex hat 
aber das Oppenheim'ſche Konto übernommen, das iſt doch gewiß ein 
unnöthiger, alſo „übermäßiger“ Aufwand. Nun liegt die Sache alſo 
ſo; Jenes Konto von angeblich 28,000 Thlrn. iſt, wie die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, auf 600 Thlr. zuſammengeſchrumpft, ein recht dürf⸗ 
4 Betrag im Verhältniß zu den von der Staatsanwaltſchaft zuerſt 
feſigehaltenen 400.000 Thlr., die Friedrich durch „übermäßigen Auf⸗ 
wand“ — worunter die Staatsanwaltſchaft nämlich die meiſten ſeiner 
rein geſchäftlichen Unternehmungen verſteht — verbraucht haben ſoll. 
Nun ſind aber jene 600 Thlr. weiter nichts als Schulden, die ein 
Buchhalter von ihm in Folge von Verluſten an ſeinen Papieren ge⸗ 
macht hatte und die Friedrich Förſter als Kompenſation für eine jenem 
Buchhalter ſchon längſt zugeſichert N ehaltsaufbeſſerung und 
Gratifikation übernommen De ach eingebendem Reſums der durch 
die Verhandlung gewonnenen Beweis reſultate, welche alle Punkte der 
Anklage hinfällig erſcheinen laſſen, ſchließt der Redner mit den Wor⸗ 
ten: 2 dachte, daß die Staatsanwaltſchaft nach Schluß der Beweis⸗ 

fnahme mit den Worten der Verſöhnung kommen und die doloſen 

rgehen“ fallen laſſen und zu der Aue gelangen würde: Friedrich 
Förſter iſt, wenn auch vielleicht ein Phantaſt in feinen Unterneh⸗ 
mungen, ſo doch ein Ehrenmann. Nun, ich bin enttäuſcht, anderer⸗ 
ſeits aber überzeugt, daß die Verhandlung volle Aufklärung gegeben 
hat, um die Angeklagten nicht im Lichte der Ehrloſigkeit erſcheinen zu 
laſſen, und zwar ur nicht in Bezug auf die von der Staatsanwalt 
ſchaft jo, ganz beſonders accentuirte Markenimitation. Zwei ein? 
wandsfreie Zeugen haben bier bekundet, daß Friedrich und Auguſt 
Förſter ganz unſchuldig daran waren. Komme uns der Herr Staats⸗ 
anwalt nicht mit dem Einwurf, daß ja 9 eugen gegenüber dem 
gerichtlichen Erkenntniß keine Bedeutung mehr hätten, — wir haben 
das Prinzip der Wiederaufnahme des Verfahrens angenommen und 
wir danken Gott, daß wir dieſe Zeugen bringen können, um Remedur 
zu ſchaffen. Wir freuen uns herzlich, daß der Makel von den An⸗ 
geklagten genommen ift, wir freuen und, daß Auguſt Förſter geſagt 


4. November 1883. 


bat, was er mit Recht jagen konnte: „Wir ſtehen für Alles ein, was 
wir gethan haben!“ . 
taatsanwalt: Ich würde gegen meine Ueberzeugung ban. 

deln, die mir ins Herz gedrungen iſt, wenn die „doloſen Vergehen 
fallen ließe. Ich kenne die Sachlage und die Angeklagten genau un 
babe ihnen an den Puls gefühlt, babe auch die Ueberzeugung, daß ſie 
nicht mit Lorbeern gekrönt von hier weggehen werden, wie angedeutet 
worden iſt. N i 
Rechtsanwalt Kempner: Wir haben nur dem Bedauern Aus⸗ 
druck gegeben, daß von der Beweisaufnahme nicht mehr an der Kön 
Staatsanwaltſchaft haften geblieben iſt; im Uebrigen haben wir 
ohne jede Leidenſchaftlichleit geſprochen. 5 

Rräfident (zu F. Förſter): Haben Sie noch etwas zu bemerken 8 

Friedrich Förſter: Auch ich hatte gehofft, daß meine Ause 
kaffungen und die der zahlreichen Seugen eine andere e 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft bewirken würden. Ich 
meinen Irrthum. Im Uebrigen mag ich das bier von mir, den Zeu⸗ 
gen und den Sachperſtändigen Geſagte nicht wiederholen und will nur 
einige Mißverſtändiſſe berichtigen. Die Staatsanwaltſchaft hat über 
ſehen, daß Syndikus Ablaß mir ausdrücklich erklärt bat, daß From⸗ 
berg, der das größte Vertrauen zu mir habe, die Grundſchuldbriefe 
nur als Formiache gegenüber dem Aufſſchtsrath haben wolle. From⸗ 
berg hat auch die Vertretung und die Mittheilung an die Mitglieder 
des Aufſichtsraths der Tuchfabrik übernommen. Dieſe Grundſchuld⸗ 
briefe waren auf die Grundflüde eingetragen, welche an die Tuchfabrik 
übergegangen waren. Dieſe Maßregel der Hingabe der Grundſchuld⸗ 
brieſe bätte an ſich noch nichts geſchadet, aber durch das . 
Verfahren Fromberg's entſtand die Gefahr. Aber auch dann wäre 
noch Alles gut abgelaufen, wenn Fromberg ſeinem Verſprechen 5 
mit den Mitgliedern des Auſſichtsratbs am 29. Oktober (1873) in 
Grünberg erſchienen wäre. Er kam nicht — die Kataſtrophe brach 
berein! Wie verhängnißvoll können doch wenige Tage für das 
fteben fo großer Unternehmungen fein! Wenn ich dieſe 10 Jahre 
zurückblicke, was ſtürmte da Alles auf uns ein! Mag dieſer Zustand 
der damaligen furchtbaren Aufregung entſchuldigen, wenn vielleicht 
ein Fehler in der Buchführung vorgekommen. (Mit tief 
Stimme:) Wenn ich zurückblicke, wie raſtlos ich gewirkt. — — e 
Stimme verſagt dem Redner in feiner tiefen Erregung.) 

Präſident: Beruhigen Sie ſich und beenden Sie Ihre Er⸗ 
klärungen am Sonnabend, dem vorausſichtlich letzten Sitzungstage. 

Der Präſident ſchließt darauf die Sitzung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

N Poſen, 2. Nov. III. Strafkamm * Der Knecht Anton 
Palickt war von dem Schöffengerichte wegen Köxperverletzung des 
Wirthſchaftseleven — zu drei Wochen Geſängniß verurtheilt. Er 
legte gegen dies Urtheil Berufung ein und wurde die Sache vor dem 
Landgerichte hierſelbſt am 20. Juni d. J. verhandelt, wobei Wenzel 
als Zeuge eidlich vernommen wurde. Die Sache wurde 3 Der 
„Dziennik Pozn.“ behauptete in ſeinem Berichte über dieſe Verhand⸗ 
lung, daß dieſelbe vertagt worden ſei, weil gegen den Zeugen Wenzel 
ein ſehr begründeter Verdacht des Meineides vorliege und daher noch 
zwei Zeugen vernommen werden ſollten. Der Zeuge W. flellte gegen 
den Redakteur dieſes Blattes, Laskowski, den Strafan ag, und 
wurde auch gegen ihn Anklage wegen Beleidigung durch die Preſſe <= 
hoben. Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung hatte L. angegeben, dieſem 
Bericht der „Poſener Zeitung“ entnommen zu haben. Heute meint 
auf beſonderes n des Vorſitzenden, daß dieſe Angabe auf Jer, 
thum berube. (Es iſt bier über die Sache, als zu unweſen lich = 
nicht berichtet worden). L. giebt zu, den Artikel vor feinem Erſchiem 
geleſen zu haben, er habe aber nicht im Entfernteſten daran dacht. 
daß die in demſelben enthaltenen Angaben irrthümlich ſeien; hätte 
eine Berichtigung verlangt, es wäre ſolche ſofort erfolgt. Der Ge 
richtshof verurtheilte den L. zu 100 Mk. Geldſtrafe event. zehn Tagen 
Gefängniß und ſprach dem W. die Publikationspefugniß im Denn 
Pozn.“ zu. — Der 17 jährige Schloſſerlehrling Albert Godoräfie 
wicz von hier ſpielte am 5. Sept. d. J. in der Werkſtatt feines Prine 
zipals, Friedel, in 8 Per des Dienſtmädchen Kühn und de beiden 
Lehrlinge Paul und Max Langner mit einem Revolver. Derielbe war 
ungeladen und richtete er ihn auf die K., dann lud er ihn mit einer ſchar⸗ 
ſen Patrone, richtete den Lauf auf den in nächſter Nähe ſtehenden Paul 
Langner und ſpielte am Abzuge, obwohl die Gebrüder L. baten, 
Revolver fortzulegen. Plötzlich entlud ſich der Schuß und die Kugel 
drang dem Paul Langner, welcher ſofort zuſammenbrach, in den Leib. 
Nach drei Tagen verſtarb L. in Folge dieſer Verletzung. = G. 
wurde daher Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben. G. bereute 
heute ſeine Unvorſichtigkeit ſehr, er meinte, in dem Augenblicke, als er 
den Revolver wieder fortlegen wollte, habe ſich der Schuß entladen. 
Er wurde mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter und das reumüthige 
Geſtändniß zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der Dachdecker 
Roman Gärtner aus Rogaſen, ein neun Mal wegen Diebſtahls 
und Körperverletzung beſtraftes Subjekt, wurde am 1. Februar d. J. 
wiederum wegen eines Diebſtahls durch den Gendarm Hain verhaftet 
und in das Polizeigefängniß gebracht. Am 3. Februar d. J. über⸗ 
ſandte er der Gendarmeriebrigade hierſelbſt eine Strafanzeige gegen den 
Gendarm H., in welcher er behauptete, H. habe ihn am 1. Februar 
ohne allen bolt ae Grund verhaftet, nach 1 G fa 
führt, ihn dort mit Ketten mehrmals über die linke Schulter geſchla⸗ 
gen und ihn ſchließlich jo gefefieft, daß ihm die u abgedrückt fer 
und jeine Glieder beinahe gebrochen wären. Dieje Anzeige war eine 
wiſſentlich falſche. G. hatte in dem Wieder Nen einen ſolchen 
Lärm gemacht, daß er von den Stadtwachtmeiſtern Nauſer und 
in Ketten gelegt werden mußte, wobei der Gendarm H. behilflich 
ohne aber ſonſt irgend welche Thätlichkeiten gegen G. zu 8 
wurde daher der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung angeklagt. Wegen 
jenes Diebſtahls wurde er im Mai d. J. von der Strafkammer zu 
15 Jahren Zuchhaus verurtheilt, welche Strafe er gegenwärtig ver⸗ 
üßt. Er behauptet, die Anzeige habe der Winkelkonſulent Marquardt 
nach ſeinem Vortrage perfaßt und bleibe er auch beute dabei ſtehen. 
Er wurde zuſätzlich zu obiger Zuchthausſtrafe zu noch ſechs Wochen Zucht? 
baus verurtheilt. auch dem Gendarm H. die Befugniß zugeſprochen. 
die Verurtheilung des G. in der „Poſener Zeitung“ bekannt 
maczen zu laſſen. 


Emersleben an der Trichinoſis geſtorben, ſo daß die Zahl der dort 
8 Perſonen 30 u die d y berg. 


0 jäglich zu er⸗ 
warten iſt. Da von den Aerzten N e nur kräftige a 


»Die Geſchichte von der Seeſchlauge, die ſo lange den Zei⸗ | ich unter dem Wechſel ein wucheriſches Geſchäft, k. ch der Kanoni i ilgehi i 
| ed möglicher Weiſe auch erfolgreich durch die . — ol ea | Uns: Se . 3 W Feen nee e 48 


äbre Zugkraft verloren. Sie wurde nur noch hier und da zitirt, aber Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 253. Swen er nend Rüge 2 . fe See e 


. r l litirt. iffhei . ſch a fin 
kaum mehr wiedererzählt und wenn wirklich noch einmal’Einer die ge⸗ Jür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate insla 26 1 igi 
mnikvolle Beſtie geſehen haben wollte, jo war e8 immer fo fern in übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Wilo N oe Glcilie Witt ES gene Sodann West 
nd 7 257 er Serie 8 bin auf taube 82 J. Edmund Bialecki 1 J. 1 M. Leon Olefniczak 3 J 6 M. Paula 
. \ ers g en: m in Europa, im 5 . 3 i i 
Genferſee, will man eine Seeſchlange geieben haben. Schweizer Blät⸗ Standesamt der Stadt 7 1 S* 24 2 3 14 4 Note Peroyodıfa ER 
ter berichten darüber folgende Einzelheiten: Bor, einiger Zeit bemerkte du der Woche vom 27. Oktober bis 2. November einſchliezlich Janat Maslona 6 8, Fran; Unger 9 T. Ludwig Jagtoweli 1 J. 
man jeweilen Morgens am Seeufer bei Tbonon im Reif Spuren, die wurden angemeldet: 3 M. Friedrich Arnbold 12 T. Kaflımir Borpeta 3 J. 9 M. Gas 


Aufgebote. lomea Olf : 
e l 5 : 5 5 zewska 4 T Roman Maſchrowicz 1 J. 3 M. Jakob Je⸗ 
ſonen, darunter ein Förſter, verſichern, das Ungethüm beim Arbeiter Stanislaus Nowak mit Joſefa Krölikowska. Tapezierer i ini lame 
mnenuntergang gefeben zu haben, dafleibe jei aber a!sbald im Gehöhe | Ludwig Wolnowäfi mit Katharine Micdalgwefa. Brennereisänipeltor 3 Menak = ee ROLE HE Ya BO CR 
Fan un 5 as A Seen meldet: Vor einigen Tagen ve „ Dante ee 3% . 
en in Nyon ein Kahn mit drei Männern, welche erzählten, daß n mit Ju tanna er. ecker Martin Jakubiak mi ie künſtli d i i i 
fie am jenfeitigen Ufer eine mächtige Waſſerſchlange, ſo did | Salomen Wencel. Schloſſer Joſef Krayziat mit Marianna Nowak. 1 Bi a erschien lenk ung &rtolge eig 
wie der Stamm eines mittelmäßigen Raftanienbaumes geieben hätten. | Arbeiter Heinrich Bellach mit Louiſe Dietrich. eine Quelle der Sorge in mancher Familie. Selbit die vorzüglichſte 
Die Farbe derſelben ſei grau, ihre Bewegungen träge. Ein Jäger nass Ebeſchlie gungen Kuhmilch bekommt den Kleinen oft nicht, wie ſchlechte Zunahme und 
abte ſich ein Herz die Schiffer an den Schreckensort zurückzubegleiten. Goldarbeiter Arnolb Wolf mit Renate Alerander. Schloſſer Here] Verdauungsftörungen alltäglich deweiſen. Es it um fo erfreulicher. in 
Bas bier war verſchwunden, hafte indeſſen deutliche Spuren zurück.] mann Arntold mit Amanda, Mattert. Maurer Michgel Krolitowsfi | der bekannten Timpe ſchen Rindernahrung ein bequemes Mittel zur 
den en. Der Näger fchidte feine Hunde aus, die aber blos dis an | mit Mariana Fellmann. Futscher Kaftmir Blate czak mit Antonie Milderung ſolcher Mängel zu daben. Dieſer Zuſatz macht die Kub⸗ 
0c ᷑² ¼ / . 
ochten fie weiter zu bringen, ängftli miegten ſie an ihren 3 0 0 kern. 1 3 i i i 
ern an, der ſich infolge beflen genätbigt ſah. > einbrechender Dun» | mit Hedwig Seidel. Fleiſchwaaren⸗Fabrikant Karl Röſchle mit Emma „FFT 
{heit unverrichteter Sache nach Thonon zurückzukehren. Weitere Lachmann. Febrer Iſaak Katzenſtein mit Wanda Zucermann. Ger: | ms 
Spuren fanden andere Leute an beiden Ufern der Dranfe, und vor | geant Paul Bartſch mit Pauline Matter. Schmied Otto Reichardt Strom⸗Bericht 
einigen Tagen entdeckte ein Fiſcher ſolche in der Nähe von Toonon. mit Witwe Anna Keetz. geb. Lewandowska. Arbeiter Anton Stacho⸗ and dem Burean der Handelskammer zu Pofen. 
In die Bewohner des füdlichen Seeufers iſt ein großer Schrecken ges | wiak mit Anna Owcarzak. Sergeant Emil Großmann mit Klara Puſch. Obornik. 
fahren, daß die Weinberge infolge des Gerüchts beſſer bewacht find, | Arbeiter Franz Lamenta mit Marianna Stvmkowska. Schuhmacher | 27. Okt.: Nowak, 284, leer, Poſen⸗Obornik. 
als durch zwanzig Flurbüter. Die Chronik erzählt, daß im Jahre Michael Matuſzewski mit Marie Orſztynowicz. Schmied Martin Przy⸗ 28. Okt.: Schleppdampfer Heinrich mit einem Schlepplahn. Güter. 
1215 ebenfalls eine koloſſal“ Waſſerſchlange die gleiche Gegend unſicher bylski mit Witt we Theoflla Dyba, geb. Ratayska. Sergeant Karl Stettin⸗Poſen. 
emacht habe. und es ift icon, fagt das „Genfer Journal“, die Ans | Görlitz mit Emma Fröhlich. Arbeiter Guftao Graffunder mit Agnes | 29. Okt.: August Pfeiffer, 3012, Güter, Stettin Obornil. 
dat eäußert worden, das gegenwärtig bort hauſende Ungethüm fei ] Michalska. Böttcher Otto Eiler mit Emma Hoffmann. Tiſchler Adolf | 30. Okt.: Nowak, 284, Brennholz, Obornik⸗Poſen. 
ein Nachkomme derſelben. Seidlig mit Wiltelmine Eſchert. Zimmermann Joſef Kubnert mit 31. Okt.: Radlik, Breiter, Stobnica⸗ Obornik: Schleußner 3700, 


e ee eee eee eee Emilie Primel. Arbeiter Johann Kümmel mit Katharina Smoczynska. Schleifſteine, Stettin⸗Poſen. 


x Schuhmacher Michael Rewers mit Kafimira Lukows ka. 
Produkten und Börſenberichte. VVV — 5 Vörſen-Jelegramme. 
: - i : Arbeiter Eduard Unger. Poſtſchaffner Emil Arndt. : 
= Rentomifchel, 3. Nov. [Hopfenbericht.] Bei reger Kaufs | Arbeiter Ignace Budzinski. Bremſer Wilbelm Neumann. Hautboiſt en ee 9 8855 en Not. v. 2. 

zuſt war in den letzten Tagen am bieſigen Platze der Umſaßz von | Paul Bunke. Sckneidermeiſter August Olenderezyk. Arbeiter Michael Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr. 72 69 72 75 Ruff. zw. Orient. Anl. 55 50 55 40 
Hopfen geringer, weil von den Produzenten bedeutend höhere Preiſe] Kurek. Schuhmacher Joſef Dannemann. Fleiſchermeiſter Franz Przy⸗ Halle Sorauer⸗ 111 50 111 25] „ Bod.-Kr. Pfd. 85 25 85 25 
als bisher gefordert wurden. Der Umſatz war darum vorgeftern, geſtern ook Poſtillon Albert Wozniak. Zimmermann Viktor Mierzejewski. ſtpr. Südb. St. Act. 123 — 125 — | Präm-Anl. 186.128 60 127 80 
und beute bier viel geringer als am Anfange der Woche denn es Hnr. B. U. Arbeiter Kakpar Szafſtek. Zimmermann Anton Preuß. Mainz Ludwigsbf. 107 30 107 80] Pof. Provinz -B. -A 119 75 119 75 
Dürfte ſich die Zufuhr täglich auf höchſtens 200 bis 250 Zentner Fiſcher Vincent Gorecki. Militäranwärter Ernſt Förſter. Bahnarbeiter | Mariendg. Mlawka⸗⸗ 94 50 98 40] Landwirthſchſt B A 77 20 77 25 
opfen belaufen haben. Die Preiſe wurden meistens in bedeutender [Aldert Kozlowski. g Kronprinz Rudolf 71 75 71 90 Poſener Spritfabrif 74 20 74 40 
be bewilligt. Hopfen Nee Güte wurde zu 170-190 N., Eine Tochter: Hautboid Paul Bartſch. Kaufmann Wilhelm | Deftr. Silberrente 66 90 66 90 Reichsbank 149 75.149 50 
ittelwaare zu 150—165 M. und geringeres Produkt zu 125 —140 M. Schöbe. Zimmermann Michael Gesc g Kaufm. Joſef Haaſe.] Ungar 55 Papiere. 71 75 71 75] Deutſche Bank Akt. 143 — 143 80 


pro Zentner gekauft. In der Hopfenballe wurden mebrfach Kauf- | Rohlenbändler Thomas Borowie. Und. B. K. K. R. M. Bedienter do. 48 Goldrente 73 60 73 60] Diskont dit 182 5018; 
Aeſchlüſſe zu 165—185 M. pro 50 Kilogramm vermittelt. Auch in | Anton Macieſewski. Gärtner Stanislaus Olſzewski. Maurer Johann Ruß. Chat Al. 187 92 80) 91 80 1 121 89135 80 
Kirchplatz⸗Borun und in Konkolewo war das Geſchäft in den letzten] Skrzypinski. Zimmermann Joſef Nakoniewski. Schneider Paul Hoff 880 70 75 70 80 Dortmund. St.» Pr. 88 76 88 75 
Tagen weniger lebhaft. Es wurden Preiſe in der Höhe von 120 bis] mann. Arbeiter Mar Makowski. Tiſchler Peter Noledzieſczak. Bäcker Nachbörſe: Franzoſen 533 50 Kredit 474 — Lombarden 243 50 


180 M. pro Zentner gezahlt. Valentin Waſinski. 

— EEE) Sterbefälle. Galizier. E.⸗A. 120 751120 80 Ru Banknoten 197 99 197 80 
2 rie f ka ft en. Unv. Marianna Dobierzynska 50 J. Arbeiterfrau Agnes Marſzal Pr. Tonfol 43 Anl. 101 60 101 70 el Au 1577 8⁵ 20 85 

a ö . S 67 J. Arbeiter Joſef Muſzkiewie; 62 J. Wwe. Helene von Bröfere —.— Pfandbriefe 100 60 100 50 Poln 57% Pfandbr 61 25 
M. in Poſen. Wer einen eigenen se. Sola⸗Wechſel mit unter» | 48 J. Wwe. Ludwika Zielinst« 62 FJ. Reg. Haupi⸗Kaſſen⸗Buchhalter] Pofener Nentenbriefe 100 90 100 90 Poln. Liquid.⸗Pſdbr. 54 — 
ichreibt, haftet als Avaliſt wie der Ausſteller und zwar ſelbſtperſtänd⸗] Guſtav Theodor Stelter 61 J. Maurerfrau Agnes Kittelmann 42 J.] Oeſter. Banknoten 169 50 169 60 Oeſter. Kredit⸗Alt. 473 — 47 
lich auch nach dem Verfalltage. wenn der Inhaber des Wechſels dem [Arbeiter Peter Börke 50 J. Kaufmann Salomon Blumberg 54 J. | Oeſter. Goldrente 83 80 84 — Staatsbahn 
Ausſteller deſſelben ohne feine (des Avaliſten) Zuſtimmung Prolonga⸗] Wwe. Marie Baruch 83 J. Gärtnerfrau Katharina Olſzewska 41 J. | 1 Looſe 117 25.117 75 Lombarden 243 50 
tion bewilligt hat und die Prolongationsfriſt abgelaufen iſt. Der Ans | Arbeiterfrau Julie Louiſe Kusfe 57 J. Tiſchler Ceslaus Schneider | Italiener 90 100 90 25 
ch gegen ibn verfährt in 3 Jahren nach dem Verfalltage. Verbirat | 25 J. Klempner Adolf Molff 17 7 Wwe Uriula Lanjecka 50 J. I Rum 6% Anl. 1880102 90 102 90 
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1 * 
Loose & 3,25 Pf. der unwiderruflich letaten 4 
19. Cölner Dombau-Lotterie, 
ae er Hauptgewinn 75,000 Mk., 
u 0 OPP; Ing. — — —— auswärts die mit dem Verkauf der Loose 
Zur Herſtellung eleganter Plättwäſche n 2 
3 nach der neueſten Berliner Glanz⸗ Carl Heintze, ‚Bank-Geschäft, 
2 zdliche er nter den Li 
H ausfrauen — e net von e Zweiggosehäfte in — 2 — — Briefmarken u. Coupons 
A Unentbehrlich für jede Hausfrau dung, erzeugt blendende Weiße, Lenin Cautionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt 
. “> Bene ze... ſo in AufsJelaftifche Steifheit und hohen Glanz. 
ſtaubſreie Preis m Flaſche⸗ a 
— Nur mit obiger Schuß: 
Marie allar Mr T f ) Ofenſchwärze mare. TE ; 
nn Diem, ran ev 1 Jasinski a % | TEE EEE 
vortreſtlion wirkendes Mittel bei allen einho ezmann, nen 1. V. Jasins 0. N r Wo EEE 
Krankhelten des Magens u. unũbertroffe Durch dieſelbe wird vielen Unan⸗ 
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4 übelrischendem Athem, Blähungen, sau- eim Bebrau m en ge: ie berühmt pi 2 er 
= Aufstonsen, Koik, Magenkaturrt,|  |eingften @tanb, ericugt einen — Mh Infafır ſche Fleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 
arte, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, a 7 : zu ez i 
5 TREE 1 übermässiger Schlokmprodüklion, Gelb- beet e Tas Stoken 0 k 0 fl. Uk, Garantie für Reinheit, Güte, Gehalt und Haltbarkeit. * 


2 sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 

(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
Er) Krampf, Rertleidigkeſt oder Verstopfung, 
* 1 Veberladung des i ns mit Speisen 
1 und Getränken, Wi „ Mitz-, Leber- 
ound Kämorrhoidalleiden. Preis eines 

r Fläschohens sammt Gekrauchsanweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oentralversand durch Apoilicker Carl Brady, Rremsler, 

Tanks Oesterreich, Hührem 


der Oefen, Herdplatten, Ofen. um ohne Mühe oder Sachkeunt⸗ Amtliche u. thierärztliche Kontrole der Fabriken in Buenos ⸗Aires 

e af — 33 Mo Augenblicken 3 1 "(Carne Dura) Kilo: 45 Pf. giebt 
1 8 1 0 8 

du Haben ver Nadel 18 f e polieren, it in Poſen vorrätbig bei Pakenkflriſchyulver 10 —12 Taſſen Vouillon. 
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k. 2, R. Bareikowski, Ad. Bedeutende Eeſparniß 2 
# an Brennmaterial und Zeit. 
Gummi-Artikel Ac ihn Söhne. Ueber die Zubereitung ſ. d. Carne Pura - Kochbuch von Frl. Kux, 
liefert billigſt die Gummi⸗Waaren⸗ cht iſt nur Apotheker Rad⸗ Hannover. 
Fabrik von H. Barkowakl, Berlin C. lauer's Spezialmittel gegen | Carne Pura-Biscuits-, Gacao:, Chocolade, vor Allem für Kinder, 


haben en gros und en détail in Pose ſtraße 16. isli is. Hühneraugen, Hornhaut u. Rekonvalescenten, Reiſende ꝛc. von Aerzten empfoblen und angewendet. 

/ uunkasie® &| Gemini 18 an Bam „WE Mare nn Bo 

» Löwen- e C. Exner. + ; 2 un guta ; des u haben : in de i olonial⸗, li en⸗ un 
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ſendet in bekannter Güte dikale Beſeitigun 
J g durch bloßes 
E. Kroening, Magdeburg. Neueſt. eperpiniein orten mit Flaſche 


Preigcourant gratis. und Pinſel = 60 Pf. 2) Radlauer 8 
rühmlichſt anerkannter Coniferen⸗ 


in Bromberg bei Herren: Gobr. Noebel, Carl Walle, A. Ohristen, 

J. Sohottländer; 
in Gneſen: R. Kletzmann: in Rawitſch: Benno Klee: > 
in Krotoſchin: Glatzel & Sohn; in Buk: A. Sinohnlaskl ; 


Beleuchtungs⸗Gegenflände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


EEC ² A 
9 geiſt ur Desinfektion, Erfriſchung in Jarotſchin: Herm. Kunitzsch; in Birnbaum: Apotheker Rein- 
Brathering. hard; in Keinpen: Rudolf Trompke. 


und Ozoniſirung der Zimmerluft 
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Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
filberte und Silber Waaren. 


Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Dr. Papilsky’sPleischextrakt u 75000. Be 9 (neben der ‚Waltowigicen 


nſta 
ver . empfiehlt dem hochgeehrten Publikum feine große Auswahl von exotiſchen 
Syſtem Liebig, offen in Mengen von Kinderheilſtätten⸗Looſ His Toofgewächſen und Blumen ſowie Bouquets, Kränze. Blumenkörbe. Jar⸗ 
ü en Bar n diniueres, Blumenkiſfen ꝛc.; ferner Grabs, Zorbeerfräng, Palmenzweige. 
750 Penmge in Cage, Delta: find zu ran Pr Kreme, Sarg⸗Dekorationen ꝛc. — Reelle Bedienung und billigſte Breite! 
waarenhandlungen, Apotheken % Hannover, Breiteſtraſte 29. 


wu 


Bekanntmachung. ? 


In Gemäßbeit des Geſetzes vom „on 


1. Mai 185 
25. Mai 187 


oſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung des Bedarfs 


des Perſonenſtandes behufs Ein- |fiefernen Weichenſchwellen im Wege 


ſchätzung zu den direkten Steuern 
für das Etatsjabr 1884/85 im Laufe 
des Monats November c. ſtatt. 

Zu dieſem Zwecke wird den Herren 
Hausbeſitzern oder deren Vertreter 
ein Formular für die Haus haltungs⸗ 


der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von 
Schwellen für die Poſen⸗Ereuz⸗ 
burger Eiſenbahn“ 


Nachweiſung zugeſtellt und die aus⸗ bis zum Submiſſions termin 
gefüllte Kite einige Tage darauf Dienſtag den 13. Novbr. c., 


abgebolt. g 

ein wird das im Vorfahr 
von den Haushaltungs⸗Vorſtänden 
eſammelte Material von dieſſeitigen 
eamten an Ort und Stelle revi⸗ 
dirt und event. ergänzt werden. 
Den im Laufe des Jahres umge⸗ 
Wlan Haushaltungen wird nach 

unſch ein neues Formular zur 
Ausfüllung übergeben, andernfalls 
ndet die Neuaufnahme durch den 
eamten ftatt. > 

Es ift in den Vorjahren 
wiederholt vorgekommen, 
daß Seitens der Haushal⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
an unſere Betriebs⸗Materialien⸗Ver⸗ 
waltung Güterbahnbof hierſelbſt ein⸗ 
zureichen, woſelbſt die Bedingungen 
eingeſehen oder auch gegen vorto⸗ 
freie Einſendung von 1,00 M. be⸗ 
zogen werden können. 
Poſen, den 23. Oktober 1883. 


Die Direktion 
Bekanntmachung. 


Der Nachlaß des verſtorbenen 
Stifts⸗Inſaſſen Apotheker Wagner, 
beſtehend aus diverſen Meubles, 


tungs⸗Vorſtände nicht alle Betten, Kleidungeſtücken, Wäſche, 


Perſonen des Haushalts 
angegeben worden ſind ins⸗ 
beſondere wurden After⸗ 
miether verſchwiegen. 


Wir machen deshalb dar⸗ Ri 


auf aufmerkſam, daß nach 

12 des genannten Ge⸗ 
e für die vollſtändige 

ngabe der im Grund: 
ſtücke vorhandenen Haus: 
haltungen und Einzeln⸗ 
ſteuernden, fo weit ſolche 


Miether ſind, der Eigen⸗ 
thümer oder deren Der: 


treter haften, während für 
die richtige Angabe der 
um Hausſtande gehören: 
en Perſonen, ſowie der 
Untermiether und Schlaf⸗ 


vurſchen der Haushal⸗ 
tungs 5 Vorſtand verant⸗ 


wortlich iſt. 

In lUebertretungs fällen 
würden wir genöthigt ſein, 
das Strafverfahren einzu⸗ 
leiten. 

Wir glauben der Unterſtützung 


der Bürgerſchaft bei Ueberwindung 
der aus der Aufnahme des Perſonen⸗ 


— ſich ergebenden nicht geringen 


Schwierigkeiten ſicher zu ſein und 
dieſelbe darum bitten zu dürfen, 
unſere mit der Perſonenſtands⸗ 
Aufnahme betrauten Beamten, ihre 
ſchwierige Aufgabe durch bereit⸗ 
—.— Entgegenkommen zu er⸗ 
i 


Voſen, den 27. Oktober 1888. 
Der Magiſtrat. 


Die Vorbereitungsarbeiten zur 
Aus führung des Geſetzes vom 
15. Juni 1883 betreffend 
„die Krankenverſicherung der 

Arbeiter 

erfordern die Aufnahme aller der⸗ 
enigen Perſonen, welche zur Ver⸗ 
cherung herangezogen werden kön⸗ 
nen. Dieſe Ermittelungen haben 
wir mit der Perſonenſtands⸗Auf⸗ 
nahme behufs Einſchätzung zu den 
direkten Steuern verbunden. Jeder 
Gewerbetreibende wird ein For⸗ 
mular erbalten, um deſſen ſorgfäl⸗ 
tige Ausfüllung wir recht dringend 
erſuchen. 

Poſen, den 2. Novbr. 1883. 

Der Magiſtrat. 


der Dünger aus den 
Rüdtiſcen Marſtall ir u 


die Zeit vom 1. April 1884 bis 
31. März 1885 an den Meiſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Hierzu iſt 
ein Termin 
auf den 16. November e., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale auf 
dem Rathbauſe anberaumt. Die 
ingungen liegen im Zimmer 
14 auf dem Ratbhauſe zur Ein⸗ 
cht aus. 

Poſen, den 1. November 1883. 
Der Magiſtrat. 
Montag, den 5. November er., 
Vormittags 10 Ubr, werde ich im 
Sa diverſ. Möbel und ein 

elgemälde verſteigern. 
Bernau, 
Gerichts vollzieher. 


Haus⸗ und Küchengerätb, ſoll 
Donnerſtag, den 8. Novbr. c., 
Vormittags 9 Uhr, in den 
Näumen der Stadtrath Berger⸗ 
ſchen Alter⸗Verſorgungsſtiftung. 
Bäckerſtraße Nr. 14. 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
veigert werden. 8 

Kaufluſtige werden hierdurch ein⸗ 
geladen. 

Das Curatorium 

der Stadtrath Bergerſchen Alter⸗ 


Verſorgungs⸗Stiftung. 
Donnerfiag, den 15. Mon. 1883, 
Vormittags 9 Ahr, 
ſoll das beim Zwiſchenwerk VIa in 
Fachwerk erbaute Poſtengebäude an 
den Meiſtbietenden an Ort und Stelle 
auf den Abbruch, gegen gleich baare 
Bezahlung, öffentlich verſteigert 


werden. 5 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im For⸗ 
tiftkationsbureau, Magazinſtr. 8, ein⸗ 
geſeben werden. 

Poſen, den 31. Oktober 1883. 
Königl. Fortifikation. 
Am 5. November er., Vorm. 9 Uhr, 
werde ich im Pfandlokale, Wilbelms⸗ 
ſtraße 32, Sicherheitsſchlöſſer, Thür⸗ 
und Schubſchlöſſer, Thürdrücker, 
einen Biſampelz, ſowie zwölf Durch⸗ 
gangs⸗Ventile, meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. 

tto, 
Gerichts vollzieber. 

In der Rümerſchen Subbafta: 
tionsſache von Neu⸗Dombie Nr. 13 
und Nr. 20 wird das Patent vom 
22. Oktober 1883 dahin berichtigt. 
daß die Subhaſtation nicht Behufs 
Zwangsvollſtreckung, ſondern Thei⸗ 
lungs halber erfolgt. 

Labiſchin, 1. November 1883. 


Königl. Amts» Gericht. 
Eine Windmühle 


bei der Kreisſtadt Samter gele: 
gen, dazu neue Gebäude u. 20 
Morgen guten Acker, auf Wunſch 
auch mehr. Ferner ebendaſelbſt 


ein Garten⸗Reſtaurant 


mit prachtvollen Gebäuden und 
auch 20 Morgen oder mehr 
Land, beabſfichtige ich getheilt 
oder im Ganzen Umſtändehalber 
ſehr billig zu verkaufen. 
Fritzenruh bei Samter. 


W. Goergens. 


Ein Gut 


nahe Stadt, Bahn u. Zucker⸗ 
fabriken, ca. 528 Magd. 
Morgen groß, durchweg 
allerfeinſten Weizen: und 
Zuckerrübenboden, guten Ge⸗ 
bäuden, ſoll mit dem geſamm⸗ 
ten Inventar u. voller Ernte 
für 85 000 Thlr. mit einer 
Anzahlung v. 20—25 000 Thlr. 
verkauft werden. Grund⸗ 
ſteuer Rein Ertrag 5 125 M. 

Nur Selbſtkäufer erhalten 
nähere Auskunft auf ibre sub 

J. L. 3, an die Expedition 
dieſer Ztg. gerichtete Anfragen. 


Suche p. 1. Fun 8 em Schanf: 


u. Materialw.⸗Geſchäft zu pacht. 
Offert. sub 8 100 poſtl. Welnau. 


Ein Viktualien⸗Geſchäft mit 


Am 5 November c. Vormittags Kolonial- Handel billig zu verkaufen 
10 Uhr, — 2 ich im Pfandlokale Indeuſtr. 27. 


1 eil. Geldſchrank. 45 Berl. 


Ellen 


Iwei noch gut erbaltene Extra⸗ 


Flockins u. 7 Bände Meyers Kon⸗ Waffenröcke nebſt einem Extrakoppel 


verſations Lexikon verſteigern. 
Hohenſee, Gerichtsvollzieher 


und Säbel iſt zu verk. Wilbelms⸗ 


ſtraße 6, II bei Frau Kupke. 


be 
1 2 wellen, Et. en Mittei⸗ 
5 findet die Aufnahme] chwellen und 3637.2 lfde. Meter 


Ein l pin warmer, farbechter 


inter-Paletot 


mit Plüſch ſchon von 


Mk. 10.00 


Streng reell 


vermittelt den An⸗ und 


renzen allererſten Ranges. 


Bernhardt Asch, 


Poſen. 


Ein preußiſcher 
brauner Wallach, 


. 11 Jabre alt, 
elegante Figur, geſund, vollſtändig 


3—4 Zoll groß,. 


militärfromm und gut geritten, 
zum Preiſe von 600 Mark 
kaufen. Offerten sub H 24829 
fördern Haaſenſtein & Vogler 
Breslau. 


— . ſ̃ — üE—-:i ð2ð.rKXxXrñß᷑é9 ũ— 


Hans Maler in Ulm a. Donau. 
Direkter Import ital. Pro⸗ 
dukte, liefert, lebende An⸗ 
kunft garantirt, franco, halb- 
gewachſene ital. Hühner und 
Hahnen, ſchwarze Dunkelfüßler 
d. St. M. 1.65, bunte Dunkel⸗ 
füßler d. St. M. 1.75, bunte 
Gelbfüßler d. St. M. 2, reine 
bunte Gelbfüßler d. St. M. 


2,25, reine ſchwarze Lamotta 


d. St. M. 2,25. Hundertweif: 
1 Preisverzeichniß poſt⸗ 
rei. 


Von ausländ. Li- 
queuren empfehle: 
Ohartreuse grün und 


contine, Werder, Cu- 
racao triple sec, Danz. 


ganz alter echter Sli- 
vowitz, Malakoff, alter 
Steinhäger Nordhäuser, 
holl. Genevre, extraff. 


sowie Punschextracte. 


Jacob Appel 


Ver⸗ 
kauf van Gütern, 
Grundſtücken und 
Hypotheken. de 


u ver⸗ 


gelb, Benedictiner, Abri- 


Goldwasser, Rig. Allasch, 


alte Cognac, Rum, Arac, 


Winter-Mäntel 


SAISON: 1883-84. 


Aus unſerer 


Dresdner Fabrik 


erhalten wir täglich die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen diesjähriger Wintermoden und zeichnen 
ſich unſere Fabrikate durch gutes Sitzen 
aufs Vortheilhafteſte aus. 

Wir bieten die 


grösste Auswahl 
in allen Genres, dabei aber auch 


billigste Preise. 


rider Jacoby I 
Theater-Mäntel 


mit modernem Futter von rein 
wollenem Stoff 
von Mk. 18,00 an. 
3 


Auf meinem Holzplatze Graben 
Nr. 4, neben der Badegaſſe, verkaufe 
ich alle Sorten Bau⸗ und Nutz⸗ 
hölzer, wie Balken, Bohlen und 
Bretter, in guten Qualitäten und zu 
ſoliden Preiſen. 


Esra Memelsdorf. 


A 8 THM mung und NEVRALGIES] 
Augenblickliche Heilung durch 


alle Kranklieiten der Respirations 

Organe werden durch die TUS | dienervenstärkenden Pillen 
LEVASSEUR geheilt. des D CRONIER. 

LEVASSRUR, Apoth.& Chem.4 C1.23,r.dela Honnaie, Paris. Depdts in allen qulenäpoth, 


Patent-Hand-Ziegelmaschinen 


zur billigen Herſtellung von Mauerziegel, Kalk: und Cement⸗ 
ſteinen, feuerfeſten Steinen. Trottoir- und Flurplatten, 
ee a Er ſowie Dr Ar e r von vorgeformten 
einen un atten ꝛc. empfiehlt 0 Maſchi 
Aachen. Ausführl. Proſpekte gratis. 2 5 1 


August Heyn, Berlin N. O., Kaiſerſtr. 38, 
in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Alezanderplatz“, 


empfiehlt ſein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Roh: 
tabake zur Cigarrenfabrikation en gros und on detall i 
ſtreng ſolider Bedienung ſtets die age ee = en 
Tuch⸗Köperſtoff; Lama u. Oheviot, glatt u. 
ale] It gemuſtert, verſende billigft in jeder Meterzabl, 
Hermann Bewier, Sommerfeld. 
habe: 5 ). 
offerirt ihre hochfeinen Conſervirungs⸗Salze (I fa 
zum Conſerviren von Milch, Käſe, 2 8 Nebfulten Fla 
ellen u. ſ. w. 


in den modernſten Farben; Trioots, 
l Proben franco. 
(Inhaber: Theodor Heydrich & Co., Wittenberg, Pr. Sachſen 
Wildpret, Geflügel, Fiſchen, Därmen, 


Sichere Wirkung garantirt. Zablreiche Gutachten vorhanden. 
Gebrauchsanweiſungen und Preicourante gratis und franco. 
General⸗Depot für Schleſien und Poſen bei Herrn Paul 

Gottschalk, Darmbandlung in Breslau, Oderſtraße 17. 


Mädohen-Mäntel 
für das Alter von 2—16 Jah⸗ 


ren aus gutem Stoffe ſchon von 
. 7,00 an. 


an. 


Vorzügliche abgela- 
gerte Bordeaux-, Mosel-, 
Rhein-und Ungarweine, 
sowie Champagner be- 
kanntester Marken em- 
pfiehlt zu soliden Preisen 


Jacob Appel. 
EEE eee, 
Cafe, 3 
gebrannt von M. 100 
an, roh von 80 Pf. 
pr. Pfd. in vorzüglichen 


Qualitäten und grösster 
Auswahl empfiehlt 


Jacob Appel. 


Katarrh, 


it 


ber 
in 


Double Brown Stout 
Porter Märzgebräu, 
sowie engl. Ale in vor- 
Züglich abgelagerter 
Qualité empfiehlt 


Jacob Appel. 


Türkenloose, 


jetziger Preis oa. 40 Mark 
pro Stfiok, Niete bringt allein 
ca. 190 Mark, Gewinn bis 
600000 Franos, 6 Zlehungen 
in jedem Jahre. 


Nähere Auskunft ertheilt 


Morris Frank, 


Bankgeschäft 


8 


Wukung der aus der ſehr beuljamen 


icher und ſchnell it die 


Berlin, Mohrenstr. 29/30, Spitzwegerichpflanze hergeſtellten und überall hochgeſchätzten 
— — piizwegerich -Bonbons 
rr: L 


Pechfackeln 


billig Julius Scheding, 
in Fuma J. Bittner geb. Scheding, b 
Breiteſtr. 7. 


den Victor Schmidt & Söhne, Wien, 


ei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung. Katarrh ꝛe. — 2 
Anothefer Dr. Wachsmann, F. G. — 575 u Depot dei 
Cc 


chfolger, J. Schlener, 
T NAGER 


ie 


ÜeherLand«Meer 


ladet zum Abonnement auf den neuen — ſechsundzwanzigſten — Jahrgang ein, der feinem großen, nach 
Hunderttauſend zählenden Leſerkreis wie bislang durch die Fülle intereſſauter Unterhaltungs lektüre, 

anziehendften, vielſeitigſten Belehrungsſtoff, wie den prächtigen Bilderſchmuck zu dem 
billigen Preiſe von vierteljährlich nur 3 Mark — das 40 Großfolioſeiten ſtarke Heft nur 50 Pf. — 
den reichſten Genuß bieten wird. 


Hit Schleſiche Leinen, Saunwol-Waaren und Wäftpe-Sahrik 
von E. Diebitsch in Warmbrunn 


hat es ſich zur ſpeziellen Aufgabe geſtellt, ihre ſtreug reellen Fabrikate mit Uebergehung aller 
Zwiſchenhändler dem geehrten Publikum direkt zugängig zu machen. Da ihre ſämmtlichen Artikel 
vom rohen Geſpinuſt bis zum fertigen Wäſcheſtück in der Fabrik ſelbſt 


1 gewebt, gebleicht, appretirt, genäht, geſtickt und ſelbſt gewaſchen 
werden, jo fällt jede Zwiſchenproviſion vollſtändig fort und kann die Fabrik deshalb 

. eine durchaus gediegene, vorzüglich dauerhafte Waare 
zu thatſächlichen Fabrik⸗Preiſen BE 
liefern. — Der reichhaltige illuſtrirte Preiskatalog ſowie Proben aller Fabrikate und 
Modelle von Damen⸗, Herren-, Kinder⸗ und Bett⸗Wäſche werden bereitwilligſt franko zu⸗ 


geſandt. 
Anfertigung kompleter Ausſteuern in kürzeſter Zeit. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: Diebitsch, Warmbrunn. 


r 


iehung vom 20. his 27. Marauder f. 


Baupt-u.Schlussziehung V. Lotterie von Baden-Baden mit Haupttreffern im Werthe v. 


Reichsmark 60000, 30000, 12.000, 6000, 5000, 4000, 
3000, 2500, 2000, 1800, 1500, 1200, 1000 u. s. w. u. s. w. 
Originalloose a 10 Mark 50 Pfe. 


empfiehlt und versendet die Haupt-Collection von 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 
Heringe. 


Verſende, ſo lange der Vorrath 
reicht, neue diesjährige mittel Fett⸗ 
heringe, die Original⸗Tonne zu 24 M. 
frei ab Station Wolgaſt gegen Kaſſe 
oder Nachnahme. Probefäſſer zu 
10 Pfund ſtehen zu 2 M. 10 3, 
ſranko unter Nachnahme per Poſt 


zu Dienſten. 
Brotzen, 


Johann Foff's 
Brust- 


Malzextract-Bonbons. Eine 
nach ärztlicher Vorschrift be- 
reitete Vereinigung von 
Zucker, Malzextract u. Kräu- 
tersäften,. welche bei Hals- 
und Brustaffektion, Husten 
und Heiserkeit sehr wohl- 


Heringsgeſchäft, 
Croeslin, Reg ⸗Bez. Stralſund. 


Für Gehörleidende. 


An Schwerhörigkeit, Taubheit, 
(wenn nicht angeboren), Ohren⸗ 
ſauſen, Reißen, Vertrocknung des 
Gehörganges Leidende finden durch 
meinen ſehr bewährten „verbeſſer⸗ 
ten Gehörbalſam' ſichere und zus 
enge Linderung und Heilung. 
Mit Gebrauchs⸗Anweiſung zu M. 3.— 
per Poſt. 
Apotheker Friſoni, 
Weſthofen 1./Eliak. 


= verjende franfo nach jeder 


Poſtſtation des Deutſchen Reiches 
gegen Poſtnachnahme: 1 Fäßchen 
(mit eiſernen Bändern) enthaltend 


4 Liter feinſten alten Nordhäuſer 


Korubrauntwein 


von vorzüglicher Qualität für 
Mark 4. 1 N 
Korubrauntmein-Breunerei 


thuend wirken; sie sind 58 
Mal in 34 Jahren prämiirt. 
Bereitet von Johann Hoff, 


Verkaufsstellen in allen re- 
nommirten Handlungen. — 
Dr, G. M. Sporer, K. K. Gn- 
bernlalrath und Protomedl- 
ous in Abbazla, schreibt dar- 
über: „Als ich die Hoff- 
schen Malzextract-Bonbons 
und Malz-Chocolade zur An- 
wendung brachte, fühlte ich 
Erleichterung, wie ich sie 
früher nie empfand. Der 
Husten wurde bedeutend sel- 
tener und erträglicher und 
meine Lunge sehr gekräftigt. 
Aehnliche günstige Wirkun- 
gen habe ich auch bei ande- 
ren Katarrhalkranken wahr- 
genommen, 

Niederlagen in Posen bei 
Frenzel & Co., Alter Markt, 
Nr. 56, Gebr. Plessner, Al- 
ter Markt Nr. 91. 


SS 
—— 
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Sehr elegantes Zimmerſtück find 
meine eg Zimmer⸗Spring⸗ 
brunnen mit Blumentiſch, Glas⸗ 
baffins mit Tuffſteingrotte. Die: 
ſelben werden in allen Holzarten 
zu den billigſten Preiſen ange⸗ 
ertigt und ſtehen ſolche zur ge⸗ 
älligen Anfiht aus bei 

Julius Köhler, 
Schießſtr. Nr. 7. 
Photographien und Anfragen 
fteben gern zu en. 

och lit erhaltener 


Em n 
Deſtillir⸗Apparat 
mit drei Becken iſt billig zu verk. 
Wo? zu erfr. in der Expedition 


d. Poſ. Zig. 


— AH ͤ ́Wꝓ112G— -w — ä H von 
Speiſekartoffeln, Robert Eookemäller, 
rothe, N — den Haſſelfelde bei Nordbauien. 
n Brillant nspulver At iE 


von F. P. Braunbehrens u. Co. 
in Harburg a. d. Elbe 
(Narle geſetzlich geſchützt) 
Dieſes Pulver reinigt, nur mit 
Waſſer gebraucht, jeden Gegen⸗ 
fand von Metall gründlich und 
ſchnell von Schmutz, Flecken, Grün⸗ 
ſpan 2c. und erzeugt beim Putzen 
den böchſten Glanz. Einfachſtes, 
wirkſamſtes und billigſtes Mittel. 
Gänzlich unſchädlich! Niederlage b. 


Hrn. Rud. Chaym in Poſen u. A. Trauer⸗ Hüte 
4 ter takaner eth hält ſtets vorräthig 
zu 0 Fig 2,25 U. 2 250% Isidor Griess. 
die Flaſche, ein die Geſundheit W 
ämmtliche 


Die vorzüglichen Speiſe⸗ beförderndes Getränk N; 
haben Putz⸗Artikel 


kartoffeln v. Dom. Luban find nur echt 1 

Babe ſche 2 Maik, — = J. Affel owicz, für die Saiſon empfiehlt en gros 
1,60 M 2 Zentner frei Haus. Bei Walliſchei 67. = & en detail billigſt 

Beſtellungen erbittet Kempe, — — Isidor Gr less. 
Theaterſir. 6, L mäßiaung. 


Flügel Abzahlun 
Harmoniums ohne Anzahlg 
Nur Prima-Fabrikate. 
Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte-Fabriken. 
Berlin, Leipzigerstrasse 30. 
Preiscourant gratis u. franco. 


impe's Kindernahrung: 
. .... 
ſie werden vortrefflich ge⸗ 
deihen, ältere Säuglinge be⸗ 
buders fichtbar. Proſpekte 
grutis. Lager bei Ax orbeter 

Dr. Wachsmann, Poſen, 

Breslauerſtr. 31. 
A Radlaner’3 Nathe Apoth. 


filber, Marie K., Ziegenhagen, Kley, 
A. Voß x. 


200000000000 
9 Die Universal- 
Ö Binkiothek für die Jugend 


bietet zurAuswahl die besten u.bekanntesten 

Jugendschriften in hübschen neuen Ausgaben 
zu enorm billigen Preisen 

(v. 20 Pf. an bis höchstens IMk. 20 Pf.). 

In dieser Ausgabe kostet z. B. ein 2 


vollständiger Robinson Crusos nach 
Defoö mit 2 Bildern geheftet nur 


Bei Bedarf von Aühmalhinen 


20 Pf., in Leinwandband mit Gold- 
— nur 60 Pf.; Musäus, Volks- 
märchen, ein Buch von 320 Druck- 
seiten mit 6 Bildern, geheftet nur 
80 Pf., in Lefnwandband mit Gold- 
stempel nur 1 Mk. 20 Pf. 


2 Erzählungen, Reisebe- 
schreibungen, Fabeln etc. zu be- 


liobiger Auswahl für Knaben und 
Mädchen aller Altersstufen. 


Inhaltsverzeichnisse liefern 
gratis alle Buchhandlungen. 


Um Missverständnissen zu 
begegnen, erwähnen wir, dass 
sämmtliche in die „Universalbiblio- 
thek für die Jugend“ aufgenomme- 
nen Werke ron bewährten Pädago- 
gen und Jugendschriftstellern aus- 
gewählt resp. bearbeitet sind. 
0 Zahlreiche Besprechungen päda- 

gogischer Blätter anerkennen die 
gut getroffene Auswahl. Die „Preuss. 2 
Schulzeitung“ schreibt u. A: — 
„Die Bearbeitungen sind durchweg i 


Fabrikate zu führen und gewähren nach jeder Richtun 
Garantie für Ankauf einer dauerhaften, eleganten und 2 
Nähmaſchine. 


gut, alles anstössige oder was über 
0 das Verständniss der Jugend hinaus. 
geht, ist entfernt oder überarbei- 
tet.“ — Darum können wir auch 
diese kleinen Werke zur Unterhal- 
tung und Bildung für die Jugend 
empfehlen, 
Stuttgart, Verlag von Gebr. Kröner. 
20800 
Die 


Weingroßhandlung 


von 


A. Pfitzner, 


Poſen, Markt 6, 
empfiehlt einem geehrten Publikum 
ihr bedeutendes Lager perſönlich 
in Ungarn bei Produzenten ein⸗ 
gekaufter 


Ober⸗Angarweine, 
vom Szamorodner bis zum ſüßen 
Tokayer, die Originalkuffe von 
130 Liter zu 180 bis 800 M., 
die Liter⸗Flaſche von 1,50 bis 
6 M., ältere Weine auf Flaſchen 


„Die Concordia“, | 
Verein deutſcher Nähmaſchinen⸗Fabrikanten und Händler. | 


RESTE RETTET ER RETTEN TE EEE 
Norddeutſche Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Hamburg. 


Errichtet 1868. 


Grundkapital M. 7 500 000. Reſervefonds M. 1 385 348.89. 
Brämien: Einnahme pro 1882: M. 3007 359.17. 8 


Von obiger Geſellſchaft iſt mir eine Haupt⸗Agentur für Poſen 
und Umgegend übertragen. Indem ich mich zum Abſchluſſe von Feuer⸗ 
verſicherungen empfehle, erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten 
Auskunft gern bereit. 

Poſen, im November 1883. 

Phoebnus Nehab, Haupt⸗Agent, Schuhmacherſtr. 12. 

Gleichzeitig empfiehlt ſich als Vertreter der Geſellſchaft 

G. Hoeven Kaufmann. 


1 Zur gefälligen Beachtung! 
Mein otel am hieſigen Platze, evang. Kirchſtraße 
Nr. 207, verbunden 9 it ti 
w> Reſtauration "we 
und Gafiorels von 3 M. bis empfehle ich hochgeneigteſt dem geehrten reiſenden Publikum. 


15 M., kleinere Gebinde zu 4, Mein Beſtreben wird es ſtets fein, mit gutem Logis, vorzüäg 
8, 10, 16, 32, 65 Liter find lichen Speiſen, Bieren und Weinen zu ſollden Breifen zu Dienen. 


alle geaicht und werden nach Um geneigten Zuſpruch bittet 9 
Wunſch verſendet. Wlederver⸗ Hochachtend a 

dong. Wreschen. , 

Orfterrichifter Hof (früher 3 Berge) 


— 


käufer erhalten Rabatt. Echte Wresehen I Lew 
reslau, 33. Büttnerſtraße 33. 


Bordeaur : Weine von 1,25 M. 
Billigſte Fremdenzimmer mit allen der Neuzeit entſprechenden Ein⸗ 


ab — alte Rheinweine und 
ſehr alte Chablis, ſpaniſcher und 
richtungen von Rm. 1,50 ab, mit Beleuchtung und Servis. Reſtaurant 


Moſelwein find ſtets am Lager 
beſtens empfohlen, Table d’hote 1 Uhr, ohne Weinzwang, für Rm. 1,50. 


zu ſehr ſoliden Preiſen. 
Otto Behmer, Hotelier. 


Goldſiſche! 


giebt billigſt ab 
Ehrlich, Wronkerſtr. 15. 


2 r 51 Von Auforitäten und Käufern ausdrücklich anerkannt: 
832 283 Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne 


Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende 


Lichtmagnet-Lampe. 


Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum: 
und Spiritus⸗Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer⸗ 
gefährlichen Räumen, auch für Schlafrimmer u. ſ. w. haben 
wir eine paraboliſch concave von ſelbſt leuchtende Lampe 
konſtrulrt, welche jede Feuer- oder Explosionsgefahr 
ausſchließt. Die Lichtmagnet⸗Lampe ſtrahlt im Dunkeln ein 
für Arbeiten genügendes Licht aus. N 


80% Frankfurter 0% 


Essig & Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


ibt durch Wasserzusatz laut 
. -Anweisung 
14 Weinflaschen fein- 
sten Speise-Essig. Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
liebig stark bereitet werden. 


Die Essenz und der Essig Für Leuchtfähigkeit 10 Jahre Garantie, 

Reinheit garantirt. Die Lichtmagnet⸗Lampe iſt ungembrehlid, ſowohl 

Verein für chem. Industrie als Stehlampe, Hängelampe, wie auch als 
rankfurt a. — , 


Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorräthig. 


Fabriken in: Mombach, Laufsch, 


In haben in den Apotheken, Eolonial: & Pelikateſwaareu⸗Handl. 
eee e nee ene ng een ie eee 


D Nr. 1 rund 32 em. Durchmeſſer Mk. 7,50 
1 ” 2 * 40 ” ” N 10,50 
Reflektanten belieben ſich zu wen⸗ 58 ⁹ 50 „ 5 „ 14,.— 


den an das Verkaufsbureau des 
Vereins für chemiſche Induſt rie 
Akt.⸗Geſellſchaft, Frankfurt a. M. 

Ausführliche Proſpekte auf Wunſch 
ratis und franco. 


2 * N 

Je größer die Lampe, deſto höher iſt der Lichteffekt. Bei 
Einſendung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 
Zuſendung per Poſt. - 
Fabrik technischer Bedarfs-Artikel 


Haarwuchs Teichmann & Co., BERLIN 80, Oranienstr. 182. 


laßt fih am raſcheſten epa durch das 
Mittel u. Verfahren d. Apoth. Dr. 
Werner, Endersbach i. Witbg. (Preis 
M. 2,60). „Das Ausfallen d Haare 
hörte ſchon nach 1 Woche auf.“ Em: 
pfohlen u. viel. And durch Herrn 
Harlak, Nippert ꝛc. Nach Verlauf v. 
4 Wochen ſind wieder ſchöne glänzende 
Flaumhaare auf den kahlen Stellen 
nachgewachſen. Emilie Reiſer, Klein⸗ 


Panamas, Cheviots, Flauelle zu Pro⸗ 
menaden⸗, Morgenkleidern und Regen⸗ 
mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem 
beliebigen Quantum zu Fabritpreiſen. 
Reichhaltige Mufterauswahl franco. 
R. Rawotzky, Sommerfeld i. L. 


Einfarbige 


Damentuche 


in den moderuſten Farben. 


„ | | 9 | 
4 für 00 jere! Handſchuhe in Rennthierleder feinſter Qualität und Bleiche empfiehlt 
elk! C. Heinrich, Sandſchuhmacher, Friedrichsſtr. 1. 
. Baer, Breiteſtraße 186, fager von hirnrgifhen Artikeln, Stankenpege-Appataten, Verbandfofen, Gummi⸗Waaren eic. ug | 
Noggenfuttermehl, Weizenſchaale, Naps⸗ und Leinkuchen, Baumwollſamen und Cocosnußkuchen 
offerirt frei allen Bahnſtationen A. S. Lehr. 
ere NEN eee eee eee A. Werner, Wirthſchaftsinſpektor zu Breslau, Taſchenſtr. 8. 
Die ſſenofachygraphiſche Geſelſchaft 5 Pelzwaarenlager ene dere Beamte Bi 
Tauſende habe ich ſchon zur Zufriedenheit plazirt; Liſten ſtehen gern 
5 tzeichen dienen ur Dispoſition. N 
r „ „IM: Norden, SS: Fre 
> —2 nur reell gearbeiteten 2 Achtungsvoll gesötzlich erlaubter Staats- er . 
e Seeland eee bn weisen. = v. Dr weski, Oferten an A, Steiner, Berlin, 
Fo Petri Platz 2. ame armer 


2 


8 


— 
— 
— 
— 
zZ 


— 
D 


2 


bei Einienduma von 1 Mark franfo in alle Länder. 


— n de anerkannt beſte unn 


Beim Beginne des Winter: ädlichſte all ilette⸗ 
Semeſters empfehle ich meinen —.— 15 Nich. Gränders 


Ionrnallefejichel, I ge wren, Sener e 


Polniſch ſprechende Ober⸗Inſpeltoren, Inſpektoren, Beamte, Aſſiſtenten, 
lehrt eine neue, vorzüglich bearbeitete, in wenigen Stunden erlernbare Brenner, Jäger u. Gärtner, empfehle unentgeltlich und ſuche ic fets. 
ſchwindſchrift. Etwa 40 Schriftzeichen und 18 Regeln dienen zu = 
8 
Publikum z. Nachricht, daß ich e. 
Schloßſtraße Nr. 4 (Ecke) zweites Bureau Wilhelmsſtr. 21 
nr, S empfiehlt fein reichhaltiges Lager von a wiederum geöffnet habe. 
m Loose werden bei guter Provision an allen 
Orten angestellt. 


Born 


haftet vollk. unfichtbar und V 9 — — —— ͤ— Damenmäntel⸗Nätherinnen 
In men De Ehen n webe, mas, Di ou e een an Houten’s Branntwein-fengen, fe cum mer 
x Ts u. roſig. Depo ei Herren N ar 5 

fachen Exemplaren aufgenom⸗ R. Bareikowski, Avotb. S. * Ne . CT&. 0 ee Agenten für ganz Dentichland Poſener Verein Verein 
men werden, einer gefälligen Nadlauer, H. Jaſinski u. Y Ko. „ 06. beachten. geſucht. Frco. Offerten sub F. R. 8 
ee . . 

1 eaterſtiſeure Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Wee 4 i 
Buchhandl. u. Autiqnariat. WEM N. Buchholz u. Co. . SP, Leipzig. wirthſchaftsbeamten. 


Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colon ſalwaaren- u. Droguenhandlungen“ 


Berlinerftr, 16 im Keller. Ein gut empfohlener verheiratheter 

Dem geehrten Publitum empfiehlt Wirthſchafts⸗Inſpektor ſucht Stel 
ſich eine alleinſtehende Dame zur lung. Nähere Auskunft ertbeilt der 
Ausbeſſerung von Kleidern u. Wäſche] Schriftführer Boettger Luiſenſtr.“ d. 
u. [. w. in und außer dem Hauſe] In deuticher, verheiratheter 


» Ein gut gebautes Haus an 3 
Straßen- aum Getreibebandel ge. Zur Winterſaiſon 
eignet, 4 Klomtr. won der Bahn, empfehle mein großes Lager 


iſt ſofort unter günſtigen Bedingun⸗ in Damen-, Herren⸗ zu den billigften Preiſen : 
gen zu verkaufen. Mehl. bitte O a un zu den Ailigkien Previen. ] Wirthſch.⸗Inſpektor 
x K. 8. poſtl. Voſen abzugeben. 1 und Kinderſtiefeln in Filz Suche Stelle als Baareinkommen ca. 12 Mk. 26, 


„ Maſchinenführer. wird vom 1. Januar 1884 engagi 
_Gräg. Ost. Groth, Naſchimifß: Meldungen net Zeugn. Hier ten 


Ein Lehrling poſtlagernd D. E. Gneſen. 
5 Sur 2 £ Für mein Eiſen⸗ und Eiſen⸗ 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 5 3 : 
kann ſofort eintreten bei 8 Geſchäft ſucde einen 


L 2 
Ein Tiſchler 3 . werden 


— — 8 8 ſchnellſtens ausgeführt. 
ung eine eigene e es in 

=. Gegend bei Wahrnehmung A. Apolant, 
am 8. d. M. in Zufe ſtatt⸗ Krämerſtr. 17 
ndenden öffentlichen Verkaufs des — 

iſchler Krüger'ſchen Grundſtückes. 


Neun groben moſſwen Als Haus: u. Genußmittel J 


a ; 3 jüngeren Commis 
rräthig M. D. Cohn in Grätz, zum ſofortigen Antritt. 
aſthof neon 16 Morg. Acker⸗ſchon ſeit 30 Jabren bekannt und Damen, welche ſich in Berlin 


— Kolonialwaaten⸗Handlung D. Männel in Neutomiſchel. 
* * 1 % 
— ein Weinberg 21 Morg. groß. beliebt ift ner Fruchtſaft G. A. W. aufbalt. w., find. in beſt. Gegend St. Martin 27 


H 


und Deftillation. — — nn nn 
se sr a —— |: Einen verheiratheten, beider Lan⸗ 
Ein Deſtillateur, wsirasen mächtigen 
150 Obftbäumen in einer Kreis⸗ ) - ; „höher. Ständ. vermiethen. 
abt an der Märtiſch⸗ Posener Lien Mayer's Bruſt⸗Syrup bei allen gute Penſion in e. d. höher. Ständ. mehrere Utenterten 5 25 b 


ber beutichen und velnifcen Eradt Brennereiv erwalter, 
a Arten Huſten und Halsleiden. Stets angebör. Fam. Jungen Mädchen mächtig, wird per 1. Januar k. J. der ſei tigkei i 
bn gelegen, bin ich Willens Um⸗ friſch — echt zu beziehen durch mütterl. Obhut. Offerten unter L ad e n 1 en e 5 er ſeine Tüchtigkeit nachweisen kann. 
Eigenthümer. 


ände balber zu verkaufen. Anzah⸗ 8 Mo? zu erſr. in der Expedition] uche, zum loforsinen Autett. — 
lung je nach Belieben. Offerten dal Depot des Herrn . 59 e 3 aud 2 
Kl. Gerberſtraße 9 
iſt eine mittlere Wohnung ſofort zu 


d. Rof. Itg. Kaution erforderlich. — Perſönliche 
unter . . Expedition der „Poſ. 2 > Herren Gebr. Kr — — 
„ N Lengeder. Leidende, 
vermiethen. verlangt Theoterſtir 3, 1. & 


Vorſtellung erwünſcht, jedoch werden 
Zeitung“ erbeten. Eine Köchin 8 ne Hirsohberg 
Mi ’ Ä f die ſich z. Zwecke ärztl. Bebandlg. ; 
Caffee 8, roh, ſowie Tabrikkartoffeln, in Berlin aufb., f. lederz. fürſergl. . 8, 1. Eitad. | 
4 Stege u, Benfion in einer | Sam. |” Särterfiz. 10 Le. möbl, Zimm.| Cine gepr. Erz. (mol.), muf., die Einen Lehrling 
und Cos, Berlin W., part., jofort billig zu penn. auch, bebr. unt. wird b. 3 K. von| für das Deſſtillations⸗Geſchäft ſuchen 


täglich friſch gebrannt, franto jeder Babnftation, kauft 
verſchiedene edle Mi⸗ M. Werner. Eine Meine Wohnung ſofort zu 10, 8 u. 7 Jah. z. 1. Januar 1884 
3. eng, def Becker & Co, 
Louis Lewin, Kaufmann, Breslauerſtraße. 


* ſchungen, m ganz gut erhaltenes Pinnino verm. Näb. Lindenſtr. 8, 1. 
Budow bei Muttrin i Pom. Ein unverb., polniſch Iprechender, 


’ f 2 
des, das Beſte der bite 2 . Mr anuiem gefucht. DR: sun 

| letzten Ernte, vorzüglich En 2—3 Zimmer m bei. „nu 
* ‘ ’ J Horacek in der Nähe des Al 1 Verkäufer für Manufaktur, urch reiche Erfahrungen und lang⸗ 
im Geſchmack 2 1 Paar — 8 der polnischen Sprache mächtig, fin⸗ fähriger praktiſcher Thätigkeit, in 
pierſtimmer tes, die sich zu einem Ge- den Stellung. Meldungen unter allen Branchen der Landwirthſchaft 

a häftslooal d . 

ak, Rum, Cognac, ſo⸗ > oa! eignen, werden I Z. 3. Bofen, poitlagernd. wie im Rechnungswesen vertrauter 


niet = Künflihe Zähne, Plomben elt. 
kauft und verkauft neue und alte G. Riemann, Zahntechniker. z. mieth gesucht Gef. Off. mit . 
wie alle Sorten Weine Juſtrumente. Neue Klaviere. auf 1 abe als Anif B. F. 1 tücht, Verkäuferin, Landwi 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 1 N 
der Kurze, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 


ue S drei Weltausſtellungen prämürt. ... Mühlenſtraſſe 38. 
empfiehlt billigſt Harmonium⸗, Piano-Forte-⸗ Künſtliche Zähne und Plomben. Dee 


J. Sworowski, etz. Wiener . L. Seb Joseph Misch, 


9. ikani tiſt, 
— 9 8 ee ee, Eine Wohnung, 


IV. Etage, 2 oder 3 Zimmer mit 


Otto Dawczy nski Küche, Waſſerleitung und Kloſet für 


En möbl. 2 fenftr. imm. ſof. 95. branche vertraut, ſucht von ſofort ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
15. d. ’ „ 5, III. entweder ſelbſtändig oder unter Leis 
e e ee Heinrich Arnoldt tung des Hrn. Prinzivals, Stellung. 
Torn. Näh. erth. Carl L. in Magun⸗ 
Zwei tücht. Schneidergeſellen ſdewice bei Kotlin. 


Sonntag, den 4. November, Mi 


L Ale N 1 N N können ſich melden im Knabengarde⸗ 1 ABK 
N und folgende Tage großer ah narzt 65 reſp. 85 Thlr. ſofort zu verm. roben⸗Geſchäft bei Lehrlingsſtelle offen 
Ausverkauf 3 = eg 3 [2 W. Pinnau, H. Schnabel, Schneidermſtr., bei Emil Hoefer, Uhrmacher. 


In allen Ländern, Auskunft über jedr # Friedrichsſtraße Nr. 29. Waſſerſtraße 19. 


S ̃ CTU! ernannte Sapiehaplatz 10 b. 7 8 N PPLLTTS 
rr Breslauerſtr. 15 großer reno] Suche zum 1. April oder Zur B eachtung. 


von Oberhemden, Kragen, 
Tricotagen u. Socken. = 


— N} f — 7 1 1 N f U 

— orski, rr u ermiit.| 1, uhnie ey llänkge nr it” antnägene Auskte 
d iscret frische Syphilis. beim Wirth. 4 und hafte für beſſere. 

— — tg. Fried, Brunner, Geschlochte., Hant- und Maren _ Kanonenpla 10, I, | niftration, an nad Seihung . 


— 5 Hopfenkommiſſionsgeſchä krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. find einige mödlirte Zimmer, vorn: 75 Procyn pr. Gembitz, Kr. Mogilno 
r . . | nn ärie 
; N Ae eſorgt Verkäufe in Hopfen. 0 ob. 8 0 czepankowo be mter. 
Ein ſchönes Gewehrſpind nebft Billigſte Beblemung. approbirten Spezialarzt Dr. med. St. Martin 58 Bei N mine nn nd 


werthuollen Gewehren ift wegen To: | Bricht. u. telenranbiiche Berichte eyer in Berlin, nur Kronen- 
des fall billi * ihlen: niet a ma. Mistrass 9 2. Etage herrſchaftl. Wohnung von Ein Le rlin J 
fir. 29, I. 3 Mien Alt renommirte Firma. y 0 36, 2 Tr. von 12 —2 Zimmern, Küche. Badeſtube und] kann ſofort „Lehrt 8 kl Ines b kl. 


5 
i — n m. gleich. Erfolge brief. Nebengelaß ſofort zu vermietben. Für ein feines Detailgeſchä 
Neue mah. polirte ỹ Fa er a F J. Levy, Uhrmacher, „or detailgeſchäft 
te | Börfen-Hotel garni. n F 28 | ————_ Bretenz 18H. "| Heilen var aanıe Rec matiets 
8. * * * 
Stloben und Bohlen. PS NR ei 4 ee ind wegen Verſetzung 2 große Wob⸗ Eine perfekte 28 N ſoll. Derſelbe muß 
©, Witrowski, Benetianerfir. 7. äfts lage vis-a-vis Börſe. rn nungen zu o rmietben. ewandert ſein im Einkauf u. Ver⸗ 


Solide Preiſe. Seit 1881. Beſitzer 


bodo ö H. 


K 5 ch i n kauf von allen Schnittwaaren, 


i ; „Wirkwaaren, Teppichen, Ti 
wird verlangt. Antritt ſo⸗ und Bettdecken. 2 i 


fort oder 1. Dez. Näheres Konfektion von Weißwaaren er⸗ 
Berlinerſtraße 4 im Hinter⸗ wünſcht. Kengtnik, der beusichen, 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtt. 91, 


— 


Ein großer Laden 


mit angrenzender Wohnung, auf 
Wunſch Kellereien dazu, iſt St. 
Martin 47 zu vermiethen. 


Sur Herbſtforſtkultur 


verkauft Samen von Weißerle a Ztr. 
110. M., Rotberle 70 M., Ahorn 
u. Birke 30 M. Eſche 15 M., Weiß ⸗ 


1 


j x & \ „de, 2% lniſchen und franzöſiſchen Sprache 
dorn 20 M. Eicheln 5 M. Kata- ſind in größeren Poſten gegen gute heilt auch brieflich Syphilis, G.. ͤ — biauſe. Detewe g Zur Betbeiligung durch 
nien 250 M. unter Garantie für Hypotheken auf Gutsgrundſtücke aus: ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und i CTT italeinſage it Gelegen 
»die Keimkraft der go 1 zuleihen. Geſuche u „Bankbureau“ Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ St. Martin 18 Schneiderinnen können ſich melden] Kapitaleinkage ift Gelegenheit ges 


5 Horte { au - iſt ei 5 Zi j „ Nr. 13. boten. Nur Offerten mit guten 
in Schmiedeberg im Rieſengedirge i. d. Erd d. Bl. erbeten. nädigften Fällen, ſtets ſchnell mit Müdchenmeube n gebend 4 f. . Beedlanerftr. Me. 13., 2 Treppen gererenen finden Beridfihtigung 


- a links. 
Grumblauer auch Rosmarin- 9000 Mark D ver ſofort zu vermietben. Näheres Junge Mädchen, Die Pub- Ind ind werden unter u. 24826 ber 


Birnen Kl. Gerberſtr. S i. Garten. 1 2 — h 0 ördert dur aſenſtein & 
n A, Apolants werden auf ein hieſiges ſehr rentables Med. Dr. Bisenz — NL Bee 5 werden 5 —— 3 er 
| ee 8 . Urn d. b. Pof tg Wien L, Gonzagagaſſe 7 Laden zu vermietben, Ede Neuer gehrieit dauernde Beldäftigung Ein deutſch. verh. Gärtner, der 
Schirm f a b rik — L. Exped. d. Poſ. Ztg. beilt gründlich und te die Markt 2 und Ziegenitr. 6 k N I ſeine Brauchbarkeit durch gute Zeugs 
9 —ę]ĩòèiTk eſchwächte Manneskraft. Auch brief. Mödlirte Zummer von 5 Dis 10 eſchw. Kas kl, Neueſtr. 11. 18 * 185 Stellung vom 
e e EN ! Arles en 9 finden Begelbn un duden ad e ee air. ft . i 3. 00 Se e de nd rn aden e re 75 = 8 ei 1 9 — 
en Brodhallen, iſraelitiſche junge Mädchen — auch] Yalelbit zu ha Werk: „ andſtr. nd verſchiedene] Schäftefabrik ſuche einen Lehrlin in bei G1 
ſieblt ſorloflice Kinder — freundliche geſchwächte Manneskraft“ (11. Aufl.)] Wohnungen und Lagerkeller ſof. zu] Sohn e Eltern, oe Dzialin bei Öneien. 


Aufnahme in dem Penſionate der Preis 1 Mk. vermiethen. 


Stan Alma Silbermann, Sy Wallifchei 73 find 2 Wohnungen 
heilt 


hilis ee 
geprüfte Lehrerin 5 en, Impotenz ſim Preiſe von 70 und 80 Thaler, 


0 e rieflich ohne Berufsſtörun 2 
Berlin, Neue Schönhauserfir, 2. Dr. med. Zilz, Berl, Benenfe 56, „ A a 


em 
Schirme in Seide 
und Wolle; 


auch werden Schirme in kürzeſter 
1 Beit überzogen und reparirt en 


CC 
Adolph Sromberg. | N N Alt-Boyen, pos 


Eine anſtändige ſaubere Auf⸗ Di i 9 
wärterin wird ſofort verlangt Die Wirthſchafts Elevenſtelle 


Halbdorfſtr. 35, 1. Lift beſetzt. 


Kr 1 
wur 


Be ..;: 


mit guten Zeugniſſen wich. ofort Dom. Nogomo, Toiiftatin 


drichſtr. 218. Verſand i Han 
patentirt, gegen Feuer und berſchloff. dio 65 Pf. erbet. Thalia. 
Einbruch bewährt, empfiehlt Cacagfahrikate a Montag den 5. d. M., Abends 8 Uhr: 


Arhnes Gagliosio - Theale- 


Sonntag den 4. Novembe 


Magiſch⸗yhantaſtiſche Doritellung 


ſcheinbarer Wunder und Sllufionen, | 
dargeſtellt von 


Tküulein Marie Arbre. 
Original⸗Piecen. Zum letzten Male: 
Der Traum der Sylphide, 

? und zum legten Male: 
Die prachtvolle ſiebenfache Wunder⸗ 
Fontaine in der Diamanten » Grotte. 


Pelzbezug⸗Stoffe e 


in D fenden e 
Sammet, Seide und Wolle 


Brillen und Pincenez genau 
empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen 


nach ärztlicher Vorſchrift, wie 
P. Salomon, 


auch eigener Wahl empf. billigſt 
Wilhelmstr. 5. Poſen, er . 


Rebfeld Elkeles, Uhrmacher und 
fate f. Sammet u. Seidenwaaren, 


(Patent) (Fabrikoreiſe.) 


Ariston. 

Billigſte Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik, auch für Kinder, in vorzüg⸗ 
licher, dauerhafter Ausführung, uns 
beſchränkt in der Zahl der Stücke. 
Programmes der dazu gehörigen 
Notenblätter liefere franko u. gratis. 


. Ruteck 


Poſen, Friedrichsſtraße 4. 


Deutſche Reichsfechtſchule 


Verband Poſen. 
Mittwoch den 7. November 1883: 


Feier 
im Saale des Volksgartentheaters. 


Eher. 
Reichsfechtſchulen⸗Marſch für Orcheſter mit Geſang von L. Hintze. 
Feſt Ouverture von Leutner. 
Prolog nebſt lebendem Bild. 
n 5 Millöcker. 


* 


Vorverkauf von 9 bis 5 Uhr bei Herrn Bardfeld, 
Neueſtraße 6, und von 5 Uhr ab an der 
Theaterkaſſe. 


Montag den 5. November: Große Extra⸗ 
Vorſtellung. Beſonders gewä 2 — 


Beſte Fabrikate. 
nn dg 


Optiker. 1 12 
Grenadines u. Cachemires. 


Proben nur nach Auswärts bereitwilligſt und franco. 


Arbre); 
Caglioſtro⸗ 
Theater 


Vor Beendigung meiner diesjährigen 0 
Wäſchelieferung halte zum Ausverkauf: 
500 St. ſtarke rein lein 

Bettlaken, 3˙ Ell. 

lang, à Stück. . 1,90 Mk. 
500 St. feine rein lein 
Bettlaken, 3˙½ Ell. 
lang, à Stück. . 2,50 Mk. 


den nächſten 
Gasen, 


Feſt 
Männergeſang⸗ Buartett 


II. Theil. Heute Münchener 


„Once ‚again“ von re 


Haaſe⸗Bier. 


** 2 2 2 9 
10e Sagal EEE rar nem Bod- Bier, Kall. Aealer 
Nur ein Sübergroſchen Luſtſpiel in 1 Akte von B. Friedrich. = a 5 9 er 
lang, mit 1 Kiffen & 5,50 Mk. 111 Theil, E. Mähl. in Poſen. 
Sonntag den 4. November 1883: 


Introduction aus „Lohengrin“ von Wagner. 


1000 St. graue Militär⸗ Auftreten einer Jongleur⸗ Truppe. 
Handtücher { . A 0,55 Mk. N gemüthliches Zuſammenſein der Fechtſchüler und Schü⸗ 
500 St. weiße Militär⸗ Supi de F ſtehen Schießſtand, Schau⸗ und 
andtücher 3 0,65 Mk. ſtattet. F e 
300 t. buntcarr.baum⸗ (grüne) a 75 Pf. ſind bei den Fechtmeiſtern Herren H. Berne, Wal⸗ 
woll. Bettbezüge Mm. N. Fiſcher, Schützenſtraße 5, Bruno Natt, Frledrichsſtraße 3 und 


Langner 8 Hotel, camiiia Mondthal 
empfiehlt kräftigen Mittags tiſch. Graf Waldemar. 
Abonnement 75 .... Schauſpiel in Sala von Guſtav 
Lamberts Konzertsaal. eh in i 157 7 55 
Heute Sonntag, den 4 Nov.: ie Hochzeit des Fiaato, 
Großes Streich⸗Concert. 2 95 6. ke 


Zur Aufführung kommt: 2 Gaſtſpiel des löniglich preußiſchen 
ana aus „Faust“ von Diethe. Kammexfängers 
Anfang 77 Uhr. Entree 35 Pf. Herrn Theodor Wachtel. 


Rapellmeiften 1 Kopellmeifter des Inft ⸗Agt. Nr. 46 Nr. 46. Die weiße Dame. 


B. Heilbroun’s 


Billets für En, (rothe) a 30 Pf., für Nicht: Mitglieder 
pe Adolf Cohn, Wilhelmstraße 5, H. Hüffner, St. Martin 57, 
N Neueſtraße 11, Konditor Tomoki Krämerſtraße 16, den Filialen von 
1 Kiſſen a St. 5 3,75 Mk. Carl Heinrich Ulriei & Co., Wilhelmsplatz 3 und Sahle 20, 


ben. D t l 
300 St. Strohſaͤcke aus 7850 Nedarf E Wache mann, Breslauer. 31. 
c 3½ Ell. 


oder Herrn Regiſtrator M. Schmidt, Bäckerſtraße 13, decken. 
e ee 


Die rothen Billets für Mitglieder berechtigen nur unter Vor⸗ 


zeigung der Mitglieder⸗Karte zum Eintritt. 
Markt 77, aber der Hauptwache. 


Anfang 71 Uhr. Kaſſenöffnung 63 Uhr. 


1 + 
Der Vorſtand. Lambert's Saa 


Montag, den 5. November, 
Abends 7} Uhr: 


I. CONGERT, 


Dienstag den 6. November, 
0 ends 7} Uhr: 


II. CONCERT 
der beiden italienischen 
Sängerinnen Geschwister 


Sofia ma Giulia 
Ravogli 


Volks ⸗ Theater. f 
Sonntag. den 4. November 1883, 
Grofje MR : Vorftellung und 

oncert. 
Auftreten rk Quafthoffs: Troupe, 
der muſikaliſchen Clowns Gebr. 
Leopold, der Salon⸗Jodlerin Frl. 
Emmy John, der Chanſonette Frl. 
Karoli und des Tanz⸗ u. Geſangs⸗ 
komikers Sen. 15 Lüſchow. 


Dr. Vonifagind, Gb: Pantomime. 
Montag den 5. November 1883. 


Vorzügliches helles 


Lager⸗Bier 


empfiehlt von heute ab 


Duchowski, 


Grau und grosskörn. Astr. Caviar, 
leb. Hummern, Strassburg ger Gänseleber- 
und Wildpasteten, ger. Rhein- u. Weser- 


- P « Vorſtellung 
lachs, marinirten Lachs, Rügenwalder „Restaurant Kobylepole. und, des =. mit neuem Beogenmm. 
Gänsebrüste mit und ohne Knochen en ebe u 150 BI. ia Auswärtige Familien > 
dinen, Braunscl Cervelat- L “ nn ’ - us 
Drünelwürster 3 —4 Schinken, Zungen, Würsichen, feinste 5 — 5 Nachrichten Freiwilligen-v Vorbereitung handlung von ee n. 


virte Gemüse in Blechdosen, getr. Astr. Schoten, holländ. Bohnen, 


ismarckstr. 5 
Teltower Rübchen, Görzer Maronen, frische, sowie diesjährige 


Dr. Theile. 


Frl. Ottilie ‚Kemper in 
seen mit Premier⸗Lieut. Emil 
Rahm in Osnabrück. Frl. Helene 


r P oſ en. Posen, 


Ed. Bote & d. Bock. 
ieee eee ee 


etrocknete und konservirte Trüffeln, franz. Mafelobst und Wein- St. ae Kirche. Sonntag, den 
— — empfehlen. 4. Nov. . Violin⸗In ſti tu 1 50 Hole zn Bel Nate 
ee eee france. 4 Rath Reichard. kü 5 2 Lamberts Saal. Dito mit Sekonde⸗ Sieutenant Georg 
W F Me er & Co 0 Abr artec ned Palo e Montag den 26. Novem be Babl in Frl. Klara N.y⸗ 
. y e Berthold Aeumann, Abends 8 Uhr: ster dert ae 
Markt 77. | 8 Maslak in Alt⸗ 
tag, den 9. Novbr. Abends —— Ä . ber 2 
x A. & F. Zeuschner, her 6 Uhr, fällt aus. 8 Sonntag, Mittag 3 12 Uhr: Sinfonie- Concert 
bend, den 10. Novbr., Vorm. | 


der vereinigten Kapellen 
6. und 99, Regiments, 
en Mitwirkung des 


. 8 nger tt in mit 

1 2. ine 55 an 1 
remier⸗Lieutenan exander Ditt⸗ 

lanlsten Herrn W. Behré. rich mit Frl. Elsbeih Stechow in 


of Photographen und aladem. Portraitmaler, Sonne 3 robe zur Iutherfeier 
en Wilhelmsſtr. 27, gegenüber der Poft. Abends N in In u der Königlichen 
photogr. Aufnahmen jeden Genre's — Portraits] mations⸗Gottesdienſt. Luiſenſchule. 


ee 
N 11 ö 


den bis zur Lebens⸗Größe. (Spezialität: Kinderbilder.) eee e 
in Deifrben Be ni eee eee eee Familien- Nachrichten. Hennig’s Geſang⸗Perein 1. Tant OGawertug Watber. um Bl Gabe Wübe in ,, 
ena Chocolat Die Geburt eines kräftigen Jungen Montag, Abends 7 Uhr: Ge. 2. Balletmus. a. Feramors jels. Paſtos Wilſam Haarmana i 
beehrt . ergebenſt anzuzeigen. ſammtchor⸗Probe. Rubinstein. mil, Frl. Luiſe W in Halle | 
U Krüger nebſt Frau. Herberge zur Heimath . Olavier-Oonoert B. . a. Lieutenant g. D. Lehrer ann 
0 NH all elll reiche Heirath v. 100) b. in P Chopin. Ber aupt Ratten Anka an 
Wer 4005 000.000 ſucht, benutze d. Mü 1 oſen, 12 4. 8 2. Sommer- 1 Maße en nn 
> nachtstraum ingen. Poſtſekretär Cuno Schu⸗ f 
1 neu 1 Familien „Jona hlenſtraße Mendelssohn. mann nit Frl. Margarethe Horlig 


2 unſere Berlin, 


5. Sinfonie Es-dur Mozart. In Magdeburg. | 

a Numerirte Billets al Ik, ML nice bn e 25 | 
tehplätze a 5 sind zu WI: 1 

Haben in | (der Hof-Buch- ud Amtsgerichtsrath Julius Iſert in 


in größter Auswahl zu bil⸗ Münner⸗ Ballotage. 


empfehlen zu Fabrikpreiſen 


7 8 Berlin. Rentier M. W. Wronäfi ö 

liaſten Preiſen die Hau? prenzel & Co. HR Turn» Jerein. Der Worſtand. id. Beis & d. B. nn Bean“ ran Raroline Sit 5 
rin Tuch, reer ee der , ie Joblogiſchet Garten. W. Appold. eee, 
reita ends 8—10 Ubr . . elle in Neu 5 

. Moritz Tuch, Gonftantin Jiemſſen, Mufttaliens|in der isdn Turnhalle W. Fischer. ſerate mit Ausnahme > 


bandlung, Danzig, liefert neue! ber b Br Sonntag 
Muſikalien zu antiquariſchen Preiſen. Aufnahme neuer Mitglieder a . 
Kataloge gratis und franko. 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 


8 Sor aals vera der 
Der Vorſtand. halbe Eintrittspreiſe. = hg Berleger . 


Druck und Verlag von W Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


